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300 Von Hase’s Kirchengeschichte auf der Grund-
lage akademiıischer Vorlesungen erschien Vor kurzem unter dem
T‘itel „Reformatıon und Gegenreformatıion“,

Abtl Leıipzig, Breitkopf Härtel, 1891 VIIL und
438 Auch In diesem Bande ze1g das Werk dıe bekannten
Vorzüge des Verfassers ın der Darstellung‘, und auch der Kun-
dıge iindet manche interessante Beobachtungen, namentlich
In dem ünften Kapitel: „Zustände und Resultate des Protestan-
tismus ** Die Sıtte das k echt, Geistlichkeit und Kıirchengut, Kultus
und Kunst et6.) T Kolde

301. Hermann Haupt, Eın oberrheinischer Re-
volutıionär au dem Zeıtalter Kalıser Maximilians
Mitteilungen AUS eıner kırchlich - politischen khKeformschrıuıft des
ersten Decenn:ums des Jahrhunderts. Separatabdruck aus
‚„ Westdt. Zeitschrift (GAesch Ü Kunst“ (Ergänzungsheft
Irıer, Hr Lintz, 1893 144 in VerwoOoTTeN-
ster , bereıts senıler Weıiıtschweifigkeit haft die Wende des
15 und Jahrhunderts e1N vielgewanderter un belesener J
ristisch gebildeter Mann AUS dem damals österreichischen ChwarTz-
waldgebiet se1nen Klagen über dıe öffentlıchen Zustände in Kırche
und Sstaat uft gemacht. Er fühlt 1n sıch den Beruf e1ines Pro-
phetfen und Keformators, und ist nıcht eıt davon entfernt,
sıch selbst als den gyroisen Kalser des tausendjährigen Reıiches
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empfehlen, dessen Kommen für dıe nächste Ze1t auf Grund
se1INeTr astrologıschen Berechnungen ankündigt. Anfangs
noch Maxımıilian geglaubt; aber als Von diesem abge-
wlesen wurde, türzte sıch rückhaltlos In dıe revolutionär-
sozlale Stimmung des n]ederen Volkes und scheuft sıch nıcht
dıeses ZUTE Knittihronung des a1sers und utıgem Umsturz
der bestehenden Ördnung aufzureizen. ber a IS den Grundton
der AaNZON chrıft darf INnan miıt dem Herausgeber wohl den Ruf
nach e]ıner drakonıschen Züchtigung der Geistlichkeit bezeichnen,
VOÖN deren Beruf J1e zugle1c In den höchsten Tönen redet Diese
haft den Hauptanteıil dem Krebsschaden der Zeit der Un-
sıttlıchkeit, insbesondere der Korruption der Ehe Des Verfassers
Entrüstung 1pfelt 1n dem Vorschlag, dıe unehelichen Kınder der
(Age1stlichen Hungers sterben lassen. Eın und TOommMer Eihe-
leute unter dem Patronat des Krzengels Michael, miıt dem der
Verfasser In Verkehr steht und Von dem er einen T1e seinem
Werk vorausschickt, ist, alleın berufen, dem allgemeinen Ver-
derben steuern, „ Wan aJle sacrament nıt werbringen muglıch

frum eelüt, Wan alles yutltes hat SIN anfang VON der ee  “
Im Unterschied VONON der schon sehr radıkalen „ Keformatıon des
alsers Sigmund *‘ trennt diesen Publizısten eine unüberbrückbare
Kluft VON dem miıttelalterlichen Kırchentum. Nıcht DUr scharfe
Scheidung VON W eltlıchem und (Aeistlichem gehört ın seınen kKe-
Tormplan, ondern auch unbedingte Oberhoheıt des Kaılsers über
die Hierarchie. Es scheınt ıhm SOSa. eine Vereinigung VOR
Kalsertum und Papsttum vorzuschweben, WEeENN den Kaılser
q IS „ obersten pfarrer “ bezeichnet. Kanoniıisches Kecht, geistlıche
Gerichtsbarkeit Kırchengut einschlhıefslıch des Kırchenstaates,
Cölibat des Klerus, Önchtum, Askese, Heıligendienst ınd Abla[fs
fallen In dem Zukunftsstaat dahın Dıe Messe soll In deutscher
Sprache gehalten werden. Deutschtum 1s% überhaupt ea
N  16 und das Chrıistentum ist „ Deutschreligion “, älter a IS Moses
und unabhängig VOoOn der allzu jüdıschen Bıbel Der xrolse Könıg
VOM Schwarzwald, „ 6In Man VvoOn cleinen stammen “, , ZUM ersten
eın astronomus *, soll über dıe Welt herrschen. Aber
se1nNe Herrschaift, W16 überhaupt Besıtz und Amt erlöschen miıt
einer Verletzung des Rechtes Dıeses ist, verkörpert In dem D0-
gemeınen Wohl, insbesondere dem Wohl der Armen. I> e1gner
nütz felschet daz recht darumb not ist, das alles gut e1n gut
werd, ırt eın hirt, eın schoffstal ! “* Der Verfasser ist nıcht
Schöpferischer Keformator , sondern Dollmetscher volkstümlicher
Stimmungen und edanken, W1e S1e unter dem Einflufs wiclintisch-
taboritischer und waldensıischer Lehren und unter dem TUC.
der stetig wachsenden soz1alen Krisıs täglıch erregter, kühner und
Pphantastischer wurden. Aber als alles, Was bısher 1n dieser

30*
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1chtung vorgebracht WaLlr, e1% hınter sich und ist Q1iH direkter
Vorläufer der Flugschriftenlitteratur AUS der Z.e1t des beginnen-
den gyrolsen Bauernkrieges, 8110 Ahne des radıkalen Täufertums.
Wır haben nıcht allzu vıel Stimmen AUS dieser Zeıt. Jeder
Zuwachs 1S% begrülsen hbesonders aber G1 solcher den der
Herausgeber treifend damıt einführt dals 99 den durch

Janssen eingebürgerten Auffassungen von den Zuständen des
ausgehenden Mittelalters Zug {ür Zug denkbar schärifsten
Gegensatz *“ sich SEetZ Der gyesamte Inhalt der ve  en,
400 enggeschrıebene Folıosejten umfassenden chrıft ırd UuUNSs

hıer auszüglıch wohlgeordneter, übersichtliıcher Disposıtion mM1t-
geteilt, dazuı 1er Beılagen zusammenhängende Textproben.
Kın kKegister un G1n (xlossar dıenen der historischen und KeI-
manıstıschen Benutzung. eiche Arbeıt hiınter dieser equemen
Ausgabe oteckt vermas ohl 1Ur der mMessSecnh welcher (70e-
lJegenheıt hat Kınsıcht dıe Handschrıift 7, nehmen efs

202, denAls Krgänzung Morsolins Arbeıten über
Konzilsversuch VoOxn Vıcenza 1538 Attı del Istituto Veneto
dı DCIENCE , Lettere ed Artı / Venezia erı1e V1 VII 1888—89
behandelt ( a x ZU  S Teıl auf Grund Nach-
rıichten AUS dem Staatsarchıv Parma dıe für diıeses Konzıil
bestellten päpstlichen Legaten Jegatı q ] concılıo dı Vı-

del 1538 Venezıla, Fratellı Vesentinı 1892
Beigegeben sind sechs Briıefe der eNrza. Von eander,
voxn Joh Faber AUS Wıen Eınen weıteren Beıtrag ZUTI ((8-
schichte des Papsttums unter aul 111 ebenfalls ant Grund des
Farnesischen Briefschatzes Archıvr Parma 1efert erselbDe
elehrte, Professor kgl 1ceum arma unter dem 108
m v1I1aS S10 dıe 10r Lu1ig1 Farnese, gonfalonıere

chı]esa neg]lı statı pontificı (1537) arma Luig1 Battel,
1892 46 D Th

2305 In dem lateinıschen Lektionsverzeichnıs des Lyceum
Hosianum Braunsberg für das ommersemester 1892 ‚EL.
Franc Dıttrıch unter dem 100 „Miscellanea 2018-
bonens1ı1a 1.54 1: (4° acht für dıe Regensburger
Unionsverhandlungen nıcht unwichüge, bısher ungedruckte ten-
stücke der Ze120r Stiftsbibliothek m1 Dieselben hatten War

schon dıe Beachtung früherer Forscher gefunden, sınd indessen
noch nıcht ge  nd verwertet worden S1e gehören sämtlıch

dem achlals des Bıschofs Julius voxn Pflug Das erste und
wichtigste 1s%t 1 abkürzende Redaktion des üunften TUkels
AuSs dem KRegensburger Buch aut Bemerkung Pflugs
stammt S1€ vox Giropper 156516 hält S10 für dıejenıge Formel
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welche dıe katholischen Kolloquenten vorschlugen , nachdem INn

den Artıkel des Buches hatte fallen lassen. Jedenfalls bıldet
diese Redaktion das e1NZIKE HRS bekannte, vollständiıge Mittelglied
zwıischen dem VON e1N7z mıtgeteilten ersten Entwurf und dem
verglıchenen Artıkel : S1@e enthält hbereıts mehrere katholisierende
Eınschlebungen, weilche in dem letzteren wörtlich wiederkehren. Von
dıesem sag%t Contarını In einer Kek geriıchteten Verteidigung :
35  OtUS ille artıculus NOn est authoris lıbrı, sed Kekn eft a|10TUM

Dadurch en dıe Mıtte1i-colloquentium ““ € 20)
Jungen Crueigers (C 1 2592 259) e1ıne erwünschte Be-
stätigung. Dıie Grundlage für das zweıte Stadıum der Verhand-
Jungen ist; a lsO ıne katholische Formel SCWESCH. alg diıese
identisch 81 miıt Groppers Redaktıion , macht mır der Abstand,
der zwıschen iıhr und dem verglıichenen Artikel doch noch OD-
waltet, unwahrscheinlich. Eher könnte TOPDerS Redaktıon eine
Vorarbeiıt Ü jener Formel YeWESCH SeIN. Dıie folgenden fünf
Aktenstücke betreffen den Streıit zwischen Eck, der se1ne Unter-
schrı1ft zurückzunehmen suchte, und der katholischen Unionspartel;
hıervon dürifite die bereıts erwähnte Verteidigung der Konkordie
durch Contarın1ı YyYon besonderem Interesse S81N. Nr und
enthalten Erwıderungen Püugs auf e1ıne ıe Bischöfe 0>
riıchtete ede Contarınıs. efs

304. Zum Gegenstand einer eingehenden Monographie haft
Hugo 018D24C das Leben und dıe Thätigkeit des jüngern
Carva]Jal, des bekannten Kardınals VOD Uroce yewählt (Das
Leben und dıe politisch - kirchliıche Wirksamkeıt des Bernnaldıno
0ODpez de arvaja Kardıinals VOR 4anta (Üroce 1n (}erusalemme
In Rom un das schismatische eonecılıum Pisanum), der
erste e1l DIis ZUI0U Kondikt mıt aps Julhius reichend a 1IS
Breslauer Doktordissertation 1892) erschıenen ist, während der
Zweılte e1l wesentlich das Conciliabulum isanıum behandeln soll,
worüber zuletzt Lehmann (Das Pisaner Konzıl Vn T@O
15r Breslau gehandelt hat

05 nNntier dem "T‘itel Beıträge A I Geschichte der
Renalssance und des Humanısmus Au dem Y}ıet-
wechsel des Johnannes Dantıscus veröffentlıcht Franz
ıpler ın der Zeitschrıift für (Aeschichte und Altertumskunde
Kırmlands, ahrgang 1890, Band, Heft, (Braunsberg
sechzig meıst &. Dantiseus Johann Höfen, gyest als Bıschof
VONn Krmland 8 Oktober gerichtete Briefe, AUS der
Zeit OIl xc0Der 1530 hıs Aprıl 1546, die auch für

Hs finden sichdıe Reformationsgeschichte VONn 16  igkeı sınd.
darunter Briefe VON Kobanus Hessus, 15 des Johann VoONn Campen,
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des Prof. der hebr. Sprache In Löwen ges mıt wichtigen
Nachrichten AUS Rom un Italıen, Briefe des Cochläus, vVvoxn

Die Mehrzahl stammt' ’hom Cranmer, Polıander, AÄuerbach eice
AUS dem bıschöflichen AÄArchıyr Frauenburg‘, während andere
dem Cod Dantıseı In Upsala und wıeder andere dem Museum
des Fürsten Czartoryskı In Krakau entnommen sınd.

306. Sıehe Knde der Nachrichten.
307 attere S Des Kardınals und Erzbischofs VONxn

alzburg M .92 Verhalten ZUE Reformation (vom
Beginne se1ıner kegjierung bıs den Hauernkriegen Erl
188 1890 (erst 1899 ausgegeben) und LXXENV. DA
Diese Arbeit, deren darstellender 'Teıl nach Inhalt und orm
sehr viel wüiünschen übrıg Jäfst, enthält sehr beachtenswertes
Materı1al , welches wesentlich dem Konsistorlalarchiv Salzburg
entnommen ist. Dasselbe bezjieht sıch sowohl auf die Reformations-
bestrebungen 1n der Salzburger Diöcese , Vısıtation , Prozels des
Stephan Kastenpaur (Agricola), Bestrafung der Ketzer, als auf
das kegensburger Bündniıs VÜO  — 1524 TR

308 Eınen bısher nıcht beachteten Zeitgenossen Luther’s
deckt Müller au A Das Chronıcon Cıtızense des
Benediktinermönchs hLang 1m Kloster Bosau und
dıe darın enthaltenen Quellen Kın Beıtrag ZULE Hı1ıstorio-
gyraphıe des 16 Jahrhunderts‘*““. Arch Sächs Gesch in
NS AIITL, 5/4 Müller g1ebt 1ıne Lebensskizze VON Lang, zählt
dıe VON ıhm benutzten Quellen auf und mac auf interessante
Urteile über zeıtgenössische Persönlichkeiten aufmerksam. Die
Sympathie Lang‘  s Tür Luther schlug bald In Hafs u gyleıch
hblıeb sıch dagegen In seinem Hals S  T'  cSCh die Dominikaner
und dıe Scholastik. e/fs

“ 309 Eine Neue ıtalıenische Monographie über Le0o
(Francesco Nı  B Leone 1a SUÜü 0116162 econdo
documenti cartegegı inedit. Fırenze, Barbera,
463 ist; namentlıch ın iıhrem zweiıten , das Verhältnıis Z
HKFranz und Karl betreffendem Teıule, ın welchem S16 nıcht
wenıge Neue Dokumente AaUS dem ÄArchiıy Florenz verwertet,
Ddeachtenswert, dagegen ist bedauern, dafs dem Verfasser jedes
Verständnis für die relig1öse Frage und damıt die deutschen
Verhältnisse abzugehen cheınt Was derselbe VONxn 369 &,
über Luther’s Kntwickelung ZU 'Teıl auf Janssen ulsend miıt-
teılt, ist das Bodenloseste, Was mMan lesen kann.

3510 KEınen interessanten Beitrag ZUT Geschichte des 1ıtte-
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rarıschen Lebens ıIn Rom unier Leo hefert no 1n
sgeiıner Darstellung des Prozesses des Celso Mellıiın1ı den
zuch a IS Bekämpfer Luther’s (vgl Kolde, Luther’s Selbst-
mMorTrd. Aul Krlangen Leipzig 1890 z S bekannten
Freund des Krasmus, des deutschen Humanısten rı

dı lesa Romanıta SOLongolıus (Un y1ud1z10
eone Koma, Camera del deputatı, 18591 165 p) Auflser
wichtigen Aaten für die wen1g bekannte Lebensgeschichte des
schon 1522 verstorbenen Humanisten (wozu Beyschlag, syllog: et6.,
Hallıs 1729 E 611 vergleichen CWESCH wäre), dessen Prozels

Beleidigung des römıschen Volkes m1T seiıner Vertreibung
AUS Kom endigte, x1ebt der Verfasser einen Tuck der noch
VON Gregorov1lus g,1S verioren beklagten, nunmehr 1n der Vaticana
wıeder aufgefundenen Anklager: des Mellını, SOWI@E der Vertei-
digungsrede des Longolıus nach eiınem sehr seltenen In der An-
gelica behndlichen Drucke.

*8141, Diıe VOLI mehreren Jahren durch Vereinigung mehrerer
bısher getrennter Sammlungen gegründete und 1m Gymnasılıal-
yebäude ZU KEisenach aufgestellte arl Alexander - Biblıothek be-
sıtzt al besondere Abteiulung ıne nıcht unbedeutende Luther-
bıblıothek, e wesentlich dem Jammeleıifer des bekannten KEnde
1886 verstorbenen Dresdener Bıbliophilen Heıinrich Klemm VeI-

dankt wırd und die fIrüher einen Teıl der Wartburgbibliothek
ansmachte. Unter dem Titel „Luther’s Schrıften 1n der
arl 1exäander=Bıiblıiothek” x1e60T August Österheld
als Beilage ZU Jahresbericht 1891/92 des Karl Friedrich-Gym-
nasıums 1n Eiısenach 2 S eine Bıbliographie der da-
selbst befindlichen Lutherdrucke (200 Nummern) AUS den Jahren
1516 Kıne WFortsetzung soll die Jahre 4 — 1546
umfassen und e1N Verzeichnıs der übrıgen Reformationslitteratur
derselben Bibhlıothek rıngen
A Einen wertvollen Beitrag Z Krıtik der Tısch-

reden Luther’s bıetet e0rg Lösche (Analecta utheranz
ei Melanchthoniana. Tischreden Luther’s und Aussprüche
Melanchthon’s hauptsächlıch nach Aufzeichnungen des Johannes
Mathesıius. Aus der Nürnberger Handschrift des (+ermanıschen
Museums mıt Benutzung Von Joh. Karl sSeıdemann’s Vor-
arbeıten herausgegeben und erläutert 0  A, Hr Perthes,
158592 VIII 440 Mk.), der eine Voxn ıhm und Seide-
Mann dem Mathesıus zugeschrıebene Sammlung AUS einer and-
chrıft der zweıten Hälfte des 16 Jahrhunderts unter sehr SÜ:  Kn
fältigem Nachweis der Parallelen , darunter AUS handschrıft-
lıchen Sammlungen , und miıt reichem Kommentar herausglebt.
Dıe dSammlung selbst ist eıne Kompilatıon AUS elbst gehörten
und abgeschriebenen Notizen. Zu den 529 Nummern Vox Luther
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kommen 137 16t2 Melanchthonis, auch eine lateın. Nachsechrı
eginer Predigt Luther’s über dıe Höllenfahrt Christı Vom Aprıl
1538

3513 Sıehe Ende der Nachrichten.
514, Mıt orofser Gründlıchkeit, aher aUuCch miı1t einer teıl-

weEe1ISe ermüdenden Ausführlichkeit behandelt ötz
(Maxımılıan’s J: Wahl ZU römiıschen Könıge 1562
Mıt besonderer Berücksichtigung der Yolıtık Kursachsens., Würz-
burg, Becker’s Universıtätsbuchdruckerei, 1891 207 dıe
langwlierıgen dıplomatıschen Verhandlungen, weilche endlıch ZULC
Wahl Maxımıiliıan’s ührten. Diıe Beurteilung desselben ist dıe
jetzt bliche, sehr abgünstige ; hinsıchtlıch se1ner Neigung ZU0}

Protestantismus , dıe der Verfasser hauptsächlıch ‚uSs dem Halfls
dıe spanısche Polıtik und dem TO über dıe vonxn dem

Kaıser erlıttene Zurückhaltung entsfanden Se1N läfst, trıfft er m1%6
dem Urteil se1nes Lehrers Maurenbrecher Dıe Be1i-
lagen enthalten ZWe1 Schreıben Maxımiıillan’s Albrecht VOon

Bayern und einen RBrief des In den Verhandlungen eıne wichtige
Rolle spielenden Andreas Ungnad den Kurfürsten August VvVon
Sachsen miıt dessen Antwort. Th

k: Bıbliothekar . atädtischen Museum
Nordhausen, haft In e1INneTr AUSs dem Nachlasse e1nes Nordhäuser
Stadtverordneten und jetzt 1mM ortıgen Archır befindlıchen Hand-
schrift 99  1e älteste Fassung VO Melanchthon’s BHÜhikK-
entdeckt, vgl AHUTL; D4T., Nr. 290 S18 wurde ZUerste
veröfßfentlicht 1n den Philos Monatsheften Bd MT und ist annn
untier obızem 'Lıtel senarat erschıenen (Berlın, Dr Salınger,
1893 55 S Eın hervorragendes Verdienst hat sıch
aber der phılologisch gyeschulte Herausgeber der Monatshefte
diese Ausgabe erworben, iInsofern , IS OT nıcht LUr den (Cha-
rakter dieser Epıtome als eiIner hıs 1538 handscehrıftlich Ver-
breiteten Zugabe der Vorlesung Melanchthon’s über dıe Ethık
des Arıstoteles und ıhr Verhältnis ZAU den dreı ersten usgaben
(C XVI) festgestellt, sondern auch durch nochmalıge Vers
gleichung der Handschrift und stete Hınzuziehung der erwähnten
Ausgaben AYST einen brauchbaren ext hergeste hat Zeugn1s
davon legt der VON ıhm alleın verfafste, der Sonderausgabe be1ı-
gegebene krıtische Apparat ab Den Wert diıeser Entdeckung
wird Man DUr 1 Zusammenhang e1ner umfassenden Untersuchung
über Melanchthon’s können, zunächst ewährt 316
einen interessanten Einblick In Se1nNe Lehrthätigkeit efs

316 us der Landshuter Kırchenbibliothek, auf welche iıch
nNnalectia Lutherana XI aufmerksam gemacht habe, veröffentlicht
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Vogt, der Herausgeber des Briefwechsels Bugenhagen’s
IN Sechs BTı0e+e aAM Melane  hon AUS den
Jahren 1553—59 (Ungedruckte Schreiben VON Pommern Me-
lanchthon In Baltische Studıen, Zeitschr. der Ge8S pommersche
SC U, Altert.), namlıch vier Von Kunge, dem Greifswalder
Professor und späteren pommerschen Generalsuperintendenten, einen
Von dem pommerschen Herzog KErnst Ludwıg und einen VON dem
Rektor der Andreasschule ın Hıldesheim Lorenz Moller. Be1i-
gegeben ist neben reichen bıographischen Krläuterungen e1N Brief
kKunge  S Peucer. 4R

Melane  on und GAL in Von der kurzen
Freundschaftsepisode zwıschen beiden kKeformatoren, dıe der Iuthe-
rischen Kırche teuer stehen kam, hat Phılıpp chaaff auf
Grund der spärliıchen Korrespondenz e1n sorgfältiges Bıld yegehben,
In den Papers of the Amerıcan Soclety of Church History edited
DyY Macaulay Jackson, ew-York and London 1892 144
bıs 163 UKECENS

* 518. Dıe Arbeit VONn Benno Hıllıger, Dıe W ahl
Pıus’ ZAT Papste (Leipzig, Fock, 1591 1 be-
andelt nıcht ur dıie bisher noch nıcht eingehend gyewürdigte
G(eschichte des Konklaves, welches wıder aller EKrwarten den
Grofsinquisitor der römiıschen Kırche, den Dominikaner Alessan-
drıno ZU Papste erhob, sondern lıefert, da, nac se1ner INn dieser
Allgemeinheit wohl eLWAaSs zuvielsagenden Meiınung „ die Vorberei-
tungen ZUTC ahl e1nNes Papstes unmıttelbar mi1t dem
Augenblicke der Wahl seines Vorgängers ihren Anfang nehmen “*
YON der Wahl 1Us (vgl X h Müller, Da Konklave Pius’ I  9

beginnend, 81n NiC unwıichtiges Stück  <  r Papst-
gyeschichte und ıtalienischer Polltik, unter Beibringung mancher
uer Aufschlüsse auf Grund YON Notızen S dem Archive von
Simancas’, dıe ihm Se1n Lehrer Maurenbrecher überlassen, SOWI1@
eigener Studien 1m Wıener Archive. Zu beaehten ist auch dıe
VONn Banke abweichende Meınung über das Nepotentum unfer
1US

* 819, AÄus einem nıcht näher beschriebenen Codex des
bischöflichen Archıvs Augsburg veröffentlicht W eber
59 Briefe des Bıschofs Otto VT CHSErs A Hosıus AUS dem
Zeıtraum VoO  S prL 1560 bıs 2 Dezember 1561 (LitterasTruchsesso a.d Hosium annıs 1560 e 1561 datas codıce
Augustano primum edıdıft tc Ant Weber Katısbonae, JManz 185992 123 Da dıieselben nach des HerausgebersAngabe schon ın dem mır nıcht zugänglıchen seltenen
er des Jesuiten Hieron. Lagomarsinius, uln Poglanı DD
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et oratıones et6., Romae 17588s0g., gedruc vorlıegen , bezieht
sıch das primum ed  &Q ur aut den Cod. Augustanus.

’Th
H AL Schlufs der Nachrichten unter 19 Nachtrag Oln

T'heodor Kolde .

schweizerischen Refi ormationsgescßichte
VvVon

Rudolf achelin.

3 20), Geschıchte der deutschen Taftia=
Yatur 1n der chwelz Frauenfeld 245— 446
Das Jahrh „Die lıtterarısche Produktion ist Erzeugn1s
der Reformation.“” Besonders eingehend ırd dıe (Aeschichte des
volkstümlıchen Dramas behandelt, sodann dıe lıtterarısche HO-

deutung Zwinglv’s, das relıig1öse Volkslied, dıe Bibelübersetzung
und dıe Prosalıtteratur.

221 Wesentlich au Bächtold fulst Meiıer, Dıe Re-
formatıon der deutschen Schwelz 1m Gewande der

Theol Zeitschr. Schweizdramatıschen Dıchtung.
1892; 121}1 —128 163—1706 Parallele Werke ın fran-
zösischer Sprache sind : Phıl 0  e Histoire I3n tierare

Parıs 1890, namentlich b bısde 12a SuUu1sse@e francalse.
112 Les Reformateurs, un 113—144 Le SJiecle apres
Calvın, und Rossel, Hıstolilre lıtteralre de 1a Su1sse
romande. Vol 1889, Des 093-— 203 Les theologıens
e1 OTrateurs.

32  Ade Kın wertvoller Beıtrag ZUrT Geschichte des Buchdrucks
und des Humanısmus ıIn ase &. Einde des 15 Jahrhunderts
ist an Burckhardt-Bıedermann, Hans mMerbDdac und
seıne Famıiılıe. Historisches Festbuch AL Baseler V erein1igungs-
fe]er Basel, Reich, 1892 3

Bonifacıus325 A urckhardt- Bıedermann,
merbac6 und dıe Reformatıon. Basel Reıich 18594
407 Boniıifac1i1us merbach, der Sohn des berühmten Buch-
druckers, War ge1t 1522 Lehrer der Rechtswissenschaft der
Uniyersität Basel und nfolge dessen ÖN Anfang bıs Knde
Zeitgenosse der dortigen Reformationsbewegung. Als nhänger
des Krasmus nahm E1 ıhr gegenüber e1ne reserrvlerte ellung
eın , dıe allmählich bıs ZUTE entschıedenen Abweisung sıch otel-
gerte och blıeb C: während se1ne Gesinnungsgenossen nach
der Eınführung der Reformatıon auswanderten, auch unter der
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Ordnung der Dınge in seıner Vaterstadt zurück und
hat sich später , WeNnNn auch nach längerem Zögern und Käm-
pfen der evangelıschen Kırche angeschlossen , ohne seine Ver-
ehrung für Krasmus und selne unabhängige Denkweise 1n ırch-
lıchen Fragen aufzugeben. Die VON ıhm hıinterlassene umfang-reiche Briefsammlung gehörte VOoONn jeher den wertvollsten
Schätzen In der Handschriftensammlung der Baseler Universitäts-
bıblıothek doch sınd gerade dıe auf dıe Keformationsgeschichtebezüglıchen eıle derselben noch fast Sar nıcht benützt worden,und ist das Verdienst des vorliegenden Werkes, dafs In iıhm
ZU. erstenmal Amerbachs Aufzeichnungen nach dieser Seıte hın
In ZEeENAUE® und umfassende Untersuchung fa und ZUr OÖffent-
lıchkeit gebracht S1nd. IS nthält In selner zweıten, grölserenHälfte S 130 —400 ZUerst 1ne mit reichhaltigen Anmerkungenausgestattiete Sammlung meilst noch ungedruckter Briefe und
Briefauszüge Von Uun: merbach, hauptsächlich AUS der Korre-
spondenz mı1t seınen Juristischen Liehrern und Freunden Zasıus,Alcıat, L0P1S, Montaigne, Cantiuncula .g sodann den Abdruck
e1INeEs Tagebuches ZUI1L Jahre 15851 In dem dıe wichtigsten Vor-
kommnisse, namentlich SOWeIlt J1@E sıch auf dıe Reformation be-ziehen, notiert sınd, un endlich einı&e Aktenstücke, dıe sıch
auf seıne Beteiligung A öffentlichen Abendmahl beziehen , wäh-
rend 1m ersten Teıl des Buches der hıstorische Krtirag dieser
Dokumente sowohl für dıe Beurtellung der Baseiler KReformation
W16 für dıe ellung AÄmerbachs derselben 1n einheitlicher
Darstellung zusammengefafst 1Ird. Die Arbeit War besonders
erschwert durch dıe Gestalt, iın der dıe Aufzeichnungen vorliegenund dıe auch dıe Hauptursache oWesen Sse1Nn Mag, dafls Safz nıcht
schon längst iür dıe kKeformationsgeschichte voOxn Basel verwertet
worden sınd. Dıe Brıefe Amerbachs sınd fast durchweg Nur in
den Konzepten vorhanden, die er sıch ZU Zweck der nachherigenReinschrift gemacht hatte, und da se1ne Handschrift ohnehın auch
In den für andere bestimmten Schriftstücken besonders schwer
Z U lesen Ist, ırd Nan dem Verfasser S mehr Dank dafür
WISSeN, dals sich der Kntzifferung dieser Schriftstücke unter-

und seine Aufgabe dank eıiner gyründlıchen philologischenund hıistorischen chulung ın einer für dıe Kenntnis der Re-
formationsgeschichte überaus ergjıebigen Weise gelöst hat

324 1ıne Ergänzung D diıesem yrößfseren Werk ist, der
Aufsatz des xleıchen Verfassers: Burckhardt-Biedermann,UÜber Ökolampads Person und Wiıirksamkeit. e0 Zeitschr. AUS
der Schweiliz 18593, 271 —40 81—93 Der Verfasser ze12%autf Grund namentlıch der VOoONn ıhm aufgefundenen Angaben mer-
a WwW1e dıe tradıtionelle Beurteilung Ökolampads als eines in
besonderem Maflse mılden Charakters eg1ner wesentlichen Berich-
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tgung edarf, und oatellt ıhr eıne auf dıe ' ’hatsachen gyestützte
Charakteristik yegenüber, dıe TOtZ ıhrer Einkleidung in dıe orm
e1ınes populären ortrags auf e1Ner gründlıchen Verarbeıtung des
historıschen Stoffs yuht und besonders der den Amerbach’-
schen Papıeren entinommenen Mıtteilungen auch die Beachtung
der wissenschaftlichen Forschung verdient.

529 Von Zwinglı handelt ın allgemeıner Charakteristik
Dılthey, Auffassung und Analyse des enschen 1mM 15

und Jahrhundert. Archırv für Geschichte der Philosophıe,
herausg VOn Ludwıg eın, Y 3 (1892), 367—378

ur-Öchsli, Zwınglı a 1g polıtıscher Charakter
cens12, eıträge ZULC züricherischen (GAeschichte 1891, 87 bıs
113 bespricht namentlıch die TE Zwinglı's VON der Not-
wendigkeıt und den Befugnissen der obrigkeıitlıchen Gewalt, VON

der besten Staatsform und VOI Verhältnis zwischen Staat ınd
Kirche.

226 Von dem Reformationsversuch der katholischen Stände
handelt ÖOchsli, Das eidgenössısche aubens-
konkordat VO 1525 Jahrbuch für schweizerische (1e-
schıchte XI V (1889), 263— 355

524 Über dıe Theologıe Zwinglı's: üdös, Zwinglı,
mınt dogmatıkus Sarospatak 8992 160 (ungarisch).

3268 Emıl Eelı, Zwingli's '"Tod nach se1iner Bedeutung für
Kirche und Vaterland. Vorlesung ZU Antrıtt der Professur für
Kirchengeschichte der Uniıyersıtät Zürıich. einem An-
hang Nachlese der chrıft „ Die Schlacht VoOxn Kappe
Zürich, Leemann, 18593 Der Vortrag wıderlegt zunächst
dıe Annahme, dafs Zwinglı In der Zeıt unmiıttelbar VOL der
aCc bel Kanpel se]nen politischen Binflufs In Zürich VeIr-

loren habe, und sodann den ıIn NeEuUuUeEeTEN Schriıften ihm gemachten
Vorwurf, unpatrıotlsche Ziele verfolgt und dıe eidgyenössischen
Interessen denjenigen zürcherischer Eroberungspolitik yeopfert f
en ‚ Nicht dıe Reformatıiıon hat den AaA  9 sondern dıe
staatlıchen Zustäinde haben dıe Reformatıon geschädigt“, indem
Q1e dıe allgemeine Auswirkung ihrer befreienden Kräfte unmög-
ıch machten. Der Anhang y1ebt eINe Reihe von Krgänzungen
und Berichtigungen der Tüher veröffentlichten Schrift des
Verfassers über die Schlacht VOD Kappel; unter den ersteren
dürite der kurz nach der Schlacht geschrıebene ‚„ Konstanzer Ba
LICchtS der vollständıe abgedruckt 1st, dıe wertvoliste se1N.

329 Dıe auschronık Konrad Pellıkans VO
Bın Lebenshild AUS der Reformationszelt. DeutschRufach

on Theodor Vulpinus Strafisburg 892 168 gy1ebt
den 'Text der bekannten Chronik Pellikans 1ın deutscher Über-
setzung un mıt zahlreichen geschichtlıchen Erläuterungen.
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550 DıJe Spezlalgeschichte VoNn ern betreffen : Kd Blösch,
he0-1iıne HNeue Quelle ZUTC G(Geschichte der Berner Dısputation.

logısche Zeitschr. &A, Schweiz 18591, 157—163 Abdruck gıner
kurzen katholıschen Darstellung AUS einer bisher unbekannten
Flugschrift von 1528 Schweilizer, Dıe Berner Kate-
chısmen 1m Jahrh Theologısche Zeitschrift O Schweiz
1891, 7— 10

321, Populär gehalten ist, der Anufsatz VvVoNn Aug Thel-
Jlung, LTLhomas yttenbach und dıe Reformatiıon In Biel
Kırchliches Jahrbuch für den Kanton ern Jahrg 1893

24.6—0278
Ach ürckKhardt, Thomas Platter s Brıefe

seınen Sohn T ase 18590 106 Dıe In ihrem
Wortlaut und ohne weıitere Anmerkungen abgedruckten Briıefe
sind YON Basel AUS geschrıeben, die meısten während der Adressat
zwıischen 1551 und 1557 Montpellıer Medizın studierte und
en en iıhres famılıären Inhalts e1n vorwiıegend Okal- und
kulturhistorisches Interesse, enthalten aber doch auch manche
für dıe relıg1öse Zeitgeschichte wertvolle Notizen.

355 Montandon, Dıe Reformatıon 1m ranzösısch
sSprechenden Teıl des Bistumse ase 1891

254 Mıt Ca vın beschäftigen sıch zunächst einıge kleinere
uUuIsätze VORn Lecoultr Ö, La CONYTeEersION de Calvın. Calyın
d’apres SOM commentaılire SUur le e Clementia de Seneque.
Le SE]J0UT de Calvın Italıe d’apres des documents recents,
alle dreı ın der evue de theolog1ie et. de phılosophıe. Lausanne
1890, 1sq; 1891, 1sq Sq Als Zeıtpunkt der Be-
kehrung 1rd das nde 1533 bezeichnet; doch zeigt der Kom-
mentar DeNeCca, dafls Calyın schon 15392 mıiıft der Reformation
dıe Strenge der sıttliıchen Lebensanschauung und den Krnst der
Sündenerkenntnis teılte und somıt der endgültige Anschlufs
S1e nıcht SOowohl in einer Glaubenserkenntnis als ın dem
Entschlufs des Wiıllens sich offen ihr bekennen bestanden
hat. Die Untersuchung über den Aufenthalt In Italıen bestätigt
1m wesentlichen dıe Angabe Bezas, dalfls derselbe UTr kurz B.0=-
dauert und O1S den Zweck gehabt habe, 1m Interesse des fran-
zösıschen Protestantismus mıt dem Hof Yerrara eine persön-
lıche Bekanntschaft anzuknüpfen.

50 Cornelıus, Dıe ründung der cal-
Yınischen Kırchenverfassung 1n Genf 15471 eparat-
abdruck AUS den Abhandlungen der bayer. ademı1e der
Wiss., 11L Kl,, Abtl München, Verlag der Aka-
demie, 18992 39 Der von Calvıin selbst ausgearbeıtete
erste Entwurf ırd teils mıt seinen sonst ausgesprochenen Ver-
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fassungsgrundsätzen , teıls mıt der späteren, durch den Rat, g-
nehmigten Redaktion verglichen und gyezeıgt, WwIıe dıe letztere
wichtigen Punkten dıe Staatsgewalt dıe VON Calvyın An  -
trebte Ausdehnung der kırchlichen Machtbeiugnisse sıchern
sucht, durch Abweisung der kirchlichen Oberaufsicht über
die Diszıplın und dıe Schule, Urc Festsetzung e1inNes Bastäti-
gyungsrechts des 2LES beı der Wahl der Geıistlıchen , 1ImM allge-
meınen aber doch TOZ der Verstimmung Calvyın’'s über dıe g-
machten Abzüge, mıt se1ınen Ansprüchen auf Unabhängigkeıit und
Herrschaft der Kırche iın Übereinstimmung STtEe

* 226. Pıerson, Studien over Johannes Kalvı)n
OX ee 0— 15 Amsterdam, Van Kam-
DEn Z0012, 1891 XX i 184 Im Anschlufs dıe
Irüheren , 1881 und 18583 erschıenenen Stücke 1rd Kap
Calvyın’s Rückkehr nach Genf, Kap seiıne Beziehungen ZUuU Neun-
chä tel, Kap dıe ersten Monate Genf nach se1ner Kückkehr,
Kap dıe Nıederlage Carolıs Tzählt und hıeran Kap „ Kal-
vın a IS leidsman “ 1ıne allgemeine Betrachtung über seınen
Charakter und die Art Sae1Neas Wirkens geknüpft, dıe dem KHr-
gebn1s gelangt, dals Calvın wenıger eın Mann d2as aubens a IS
des poliıtischen Handelns ZCWESECNH ınd darauf Aaussecangen S
mıt en Mıtieln, auch denen der Intrıgue und der Verdäch-
UZUNg einem AUS Klementen der un der kirchlichen Tra-
dıtıon willkürlich gemischten kırchlichen System durch dıie Ver-
nıchtung selner Gegner ZUI Alleinherrschaft Z verhelfen. ıne
psychologısche Synthese“, heılfst 3: AISE inbezug auf Calyvyın
noch unmöglıch, v]elmehr mufs iıhm gegenüber noch immer dıe
atomistische Untersuchung angewandt werden. Kr ist ıne Per-
sönlıchkeit, dıe noch In 300 Jahren ebenso sehr als Prophet g_
lıebt, W1e qls Henker Servet’s ehafst se1n ırd Was können
WIr besseres thun, aAlsS mıt einem unbestechlichen (JeWisSsenN und
miıt einem Herzen , das Kmpfänglichkeit für jeden Lichtstrahl
die photograpnphıische Platte übertrıfft, das konstatieren , WaS
bemerkt IA werden verdient.“ Irotz dieser anfechtbaren Cha-
rakterschilderung verdient dıe chrift CcCh mancher wertvoller
bıographischer und psychologıscher Beobachtungen Beachtung und
Studium.

Sr Dr Hoorg, Prädiıkant te erwolde, Twe
Hervormers Angelus Merula Johannes Kalvıjn
Amsterdam, Van Holkema Warendorf, 1892
In kurzer, allgemeın verständlicher Darstellung werden der hol-
ländische kKeformator Merula, der 1557 Bergen im Hennegau
a,1s Märtyrer verbrannt worden 1st, und der Genfer Reformator
Calyın in ihrem Leben und Wiırken einander gegenübergestellt,
als ZWEI Männer, dıe sowohl nach ihrer Persönlichkeit W1e nach
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ıhrem Lebensgang iast In allen Punkten VoNn einander verschle-
den, doch jeder In seıner Weı auf dıe Entwıckelung der OVYanl-

gelıschen Kirche fördernd eingewirkt haben. Namentlich das
ber den holländıschen Reformator Mıtgeteilte wird, ennn es
auch im wesentlichen anf der Bıographie von Moll ruht, dem
deutschen Leser manches Neue und Wiıssenswerte bringen.

338, erd Bulsson, Sebastien astellıon S a
vIıe 1i s OEUVIE IB S Bände Parıs 1892
XVIL, 440 5192 ıne auf umfassenden Studien ruhende,
nach Korm und Inhalt yleich anzıehende Darstellung VON (3
stellıo’s Leben und Schriften, dıe 1m ersten e11 namentlıch se1ne
Beziehungen ZU französıschen Humanısmus , 1Mm zweıten die
Calyın behandelt und Castellio dem letzteren gegenüber 9{8 Ver-
treter und ärtyrer der protestantischen enk- und aubDbens-
freiheit Eihren brıingen weıls. Das Werk wırd VOL jedem,
der sıch mit den Anfängen der fIranzösıschen Reformatıon und
mıt der Geschichte VCalyın’s besc  19 , In Berücksichtigung

werden ussen
529 Für die Geschichte der waadtländıschen Kırche

Sind namentlıch einıge Abhandlungen VONON Vulılleumier
über cıe ın ihr gebrauchten Katechısmen VONn Bedeutung: 19
relıgıon de HOS peres, Lausanne 1588, Notice hıstor1que SUur les
Catechismes qu1ı ont Q  aD usage dans V’eglıse du Days de aud
depuls le emps de la Reformation (Revue de theol ei phılos

und DTODOS du Catechısme irancals de Berne de 1551
In den beiden ersten werden ıe sämtlıchen 1m

französischen W aadtland eingeführten Katechismen eingehend
unfersucht und ZUT Grundlage eiıner (Geschichte der theologischen
Entwickelung dieses Landes gemacht; In der drıtten beschreıbt
Vullleumier eine ern aufgefundene erste Ausgabe des nach
der Reformation 1m W aadtland eingeführten Katechismus, dıe, 1m
wesentlichen ıine Übersetzung des 1536 urc Megander für
ern verfalsten deutschen Kınderberichts, durch einzelne Modi-
fikationen iın der Sakramaentslehre doch auch den Übergang
der später herrschenden gemälfsıgten Form des Zwinglianismus in
sıch darstellt eitere Beıiträge desselben Verfassers DE (30-
schichte der Reformation und der ältesten theologıschen HKint-
wickelung 1Mm Waadtland sınd : Vullleumiıer, L’Academie
de Lausanne. Ksqulsse hıstorıque LXI Lausanne 891
1537 — 1890 , und Les Hebraisants vaudols du XVE qjecle.
Kxtrait du recueıl inaugural de L’uniıyersite de Lausanne. 1892
29 4,° worın ın e1ner auch für dıe allgemeine Geschichte des
hebräischen Sprachstudiums und der protestantıschen Theologıe
belangreichen Weise dıe akademische und lıtterarısche Wırksam-
keit der während des 16 Jahrhunderts der Schule Lau-
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AL angestellten Lehrer des Hebräischen auf TUN! eingehen-
der Quellenforschung dargestellt ist.

54.0. Dr Blösch, Das nde der eformatıon
1m allıs Kın Beltrag ZULE schweizerischen Kirchengeschichte.
e0 Zeitschr. e Schweiız 18858 1—20 14—87 Aus
Dısher unbenützten handschrıftliıchen Quellen ırd gyezelgt, W1@e
das reformierte Bekenntnis 1m Wallıs noch hıs ZU nde des

Jahrhunderts zahlreiche Anhänger hatte und sıch offen AUS-
sprechen durfte und erst 1615 infolge der ungenügenden Unter-
stützung se1ltens der evangelıschen Schweıizerkantone den Unter-
drückungsversuchen des 1SCHOIS Von Sıtten Zum pfer el

341, BiIeCANHi1OT Klstermann, Leutpriester ın Neudorf,
Geschichte der en Pfarreı 06  QT des Johannıter-
Ordenshauses Honreıin W1e der Tochterpfarrejen : Honreın, Wan-
ZeN, Ballwil und e1n un der Filalkapellen innerhalb der alten
Pfarreigrenzen und geschichtliche Mıtteilungen über dıe alten
bürgerlıchen Verhältnisse Mıt Wel IUllustrationen. Luzern,
Gebr äber, 18591 368 80 Die Schrift enthält
e1ıne Nellsıge , auch wen1g verarbeıtete Zusammenstellung
es dessen , Was inbezug auf das durch den 1be bezeıchnete,
1im Kanton Luzern gyelegene (z+ebliet Urkunden und geschicht-
lıchen Erinnerungen vorhanden ist 1ne weıtere geschichtliche
Bedeutung hat, asselbe nıcht gehabt, auch nıcht das Ordenshaus
Honreıin, das bıs 1819 fortbestand und se1it 18548 In e1ıne Taub-
stummenanstalt umgewandelt worden 1st 2a1IUur ırd dıe Okal-
geschichtliche Forschung der mühsamen Arbeit 1n mancher Hın-
cht für dıe reichhaltige Stofsammlung ankbar Se1N.

ZuUur NEUECN, insbesondere eutschen Kirchen-
geschichte

Von

Paul Tschaeckert U:

342, und LÖöÖDe, Kıiırchen und chulen des
erzogtums Sachsen-Altenburg, r bıs ZUT Lief.
erschıenen.

343 „ Urkundliche Beıträge ZUr Geschichte der Y2an-
gyelischen ı1n den lpenländern“ g1ebt n e in
‚Jahrb SC des Prot ıIn Österreich XII, 180— 195
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544. Dıe „Geschıchte der (rottesdienstordnung
ın adischen Landen“ gıebt unter diesem Titel Basser-
1 2 D D, Stuttgart, Cotta 259

345, „Der TOtestiantısmus 1n der Bukowına“ ist
hearheıtet ınter diıesem Tıtel Vn (Czernowitz, Pardını,
18590 114 S T'schacker

24.6. 7 Geschichte der Hessischen Diöcesan-
synoden 9-— 1 Die Diöcesansynoden der Diöcese Roten-
burg (Allendorf, Kschwege). Kassel, Fısher Co 1893
DL 143 Der um hessische Kırchengeschichte mehr-
fach verdiente Superintendent Hochhuth Kschwege beschraeibht
hler Synoden S den Jahren G2T (nicht 1634!)
aui Grund eINES Synodalbuches der 1m Nebentitel genannten
1Öcese. Hs ist e1n mannıgfaltıges 1ld e1nNes Xu% dıszıplınierten
kırchlichen Lebens, las sıch uns hıer entrollt. Die synodalen
Verfassungsformen der Kırche Phılıpp’s des Groilsmütigen stehen
nıcht DUr auf dem Papıer; sS1e funktionieren kräftig, und dıe
(eistlichkeitssynoden walten über ihren Mitglıedern mıt e1ner
Strenge und Umsıcht, d1ie dem Konsıstorlalregiment nıcht immer
nachgerühmt werden können. Daneben allen Sstreıiflichter autf den
konfessionellen Kampf; und In sechs eılagen werden uÜuNSs teıls
ungedruckte, teils schwer zugänglıche Aktenstücke dargeboten,
welche ın erwünschter Weıise dıe Urkundensamml!ungen In Heppes

Aber dıie(xeschichte der hessischen Generalsynoden erganzen.
SCHTITT leidet An den Mängeln einNes u postumum : Wr dem
Verfasser nicht ehr vergönnt, dıie Jetzte Hand anzulegen, SONST
hätte vielleicht manche Ungenauigkeit bese1tigt und inshbesondere
dıe unentbehrliche Auskunft egeben über seINeE Quellen IMS
ware miıt einem ANZEN oder tejlweisen Abdruck des unbekannten
SynNodaibuches der 1issenschafit besser gyedient , {S miıt diesen
unkontrollierbaren uszügen,

544 x h (Geschichte der Kıirchenrvisıtationen
der Hanauer evangelısch-reformierten Kirche im 18 Jahrhundert,
dazu: (Aeschichtliche Abhandlung über dıe Hanauer Quartal-
konvente 1mM Jahrhundert Koblenz, Kvang, St1{t St. Martın,
18593 20R In der Bücherthaler Klassenbibliothek

Bruchköbel befindet sıch e1n Fohoband, weicher dıe TOTLO=-
kolle VOon 3 Klassenkonventen A US der Zeit VOnNn 1—16
SOWI1@ ine AUSs 79 Paragraphen bestehende Konventsordnung
enthalt Diıie letztere ist iın der zweıten Abteilung In extenso
abgedruckt, und daran schlıiefsen sıch sachlıch gyeordnete Mıttali-
lungen AUS den Protokollen, welche die kırchlichen Zustäiände der
Zeıt, insbesondere dıe 1m Gefolge des groisen Kriıeges entstan-
dene Verödung illustriergn. Diese Konvente sın d dıe ausführen-

Zeitschr. K XIV.,
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den Organe DUr durch landesherrliche Oberaufsicht 0 el
schränkten kırchhichen Selbstverwaltung Aber S16 verkümmern
allmählıch ; Al hre Stelle CT das Konsıstorlalregiment und die
Kınzelvısıtation Generalinspektors Bın solcher WLr der
Urgrofsvater der (Gebrüder ((rımm Friedrich (Ür1mm der vVon
6—17 das Hanausche Kırchenwesen eıtete Kr Suchte
dıie verfallenen Konvente wıeder belehben brachte aber
unter den veränderten Verhältnıssen 1Ur e1INeTr AÄArt theolog1-
scher Konferenzen Aus den ausführlichen FProgrammen derselben,
welche SICH ITgaNdwo (? erhalten haben y180t der Verfasser
ersten 'Teıl zahlreiche Auszüge, dıe für dıe Geschichte der theo-
Jogıschen Bıldung unter der Geistlichkeit VOD Interesse sınd
nNntier den Nachfolgern Grimm’s, Schiede Kndemann e7r7z DG
ın steile des Konrventes wıeder dıe Hınzelvisıtation ıne Reihe
VONn Hirtenbriefen der Inspektoren welche mıtgeteult werden, De-
Jeuchten aunch dıe Zustände den (G(emeinden Dıe beıden
Abhandlungen haben die orm VON Konferenzvorträgen und Sind

nıcht ZU. Vortail der Sache m1% erbaulıchen Betrach-
tungen durchzogen 1n methodische Bearbeitung des Materılals,
insbesondere 1nNe Vergleichung m17 anderen Kirchenwesen
ein deutlicheres Bıld gelıefert efs

A  x 348 AYCH1ief VOOTL de Geschiedenis der Oude
ollandsche Zending De Molukken 16253 16358.
Utrecht Van Bentum 1891 VI Ü 451 $ Der vorlıegende
an bıldet dıe zweıte (abschliefsende) jälfte der Von G  x  rothe
herausgegebenen ammlung VON Quellenschriften ZUr. (+eschichte
der y Jten holländischen 188107n auf den Molukken Kr en
Briıefe und Aktenstücke ADUuSs der wichtıgen Periode VOR 1625
1638 Dıe miıtgeteilten Dokumente yewähren 1n6 Fülle 50-
schichtlicher Aufschlüsse über den Betrieb der alten holländischen
Mıssıon, über dıe Sorge für das Schulwesen Befestigung
nd Ausbreitung des Christentums, über dıe Bemühungen dıe

Eınführung der holländischen Sprache durch den Schulunterricht
über die verhängnisvolle Verllechtung kirchlicher und staatlıcher
Interessen Von hervorragender Wiıchtigkeit sınd dıe Briefe des
Justus Heurnius, welche für die Charakteristik dieses Mannes
reiches Material lıefern Den Gebrauch dıeser höchst schätzens-
werten Publikation erleichtert eE1IN sorgfältig gyearbelıtetes nhalts-
verzeıchnıs 4.03 4.31 Behnke

3549 Geschichtsblätter des eutsche Huge-
nottenvereins. L, Hft bis 1L, HTt Magdeburg 1892
In C1INEer Reihe kleiner Einzelschriften 18 der rührıige Verein
seiınen Mitgliedern und GöÖönnern dıe (+eschichte einzelner Huge-
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nottengemeılnden , StEets VOoOn kundıger and bearbeitet; dıe AÄAus-
züge AUS Synodalakten, Kırchenprotokollen und anderen archı-
yalıschen Quellen Okaler Art verleihen den „Blättern “ e1inen
ehr als vorübergehenden Wert und bıeten manche interessante
Notiz über das kırchliche und sozlale Leben dieser Flüchtlings-
yemelnden, Die In den etzten eften behandelten (+emeinden
sınd die Magdeburg, rlangen, Otterberg (Pfalz), Bremen,
Karlshafen (Pr. Hessen), Annweıler Pfalz), Halberstadt, Heıdel-
berz, ro[s- und Kleın - Ziethen (Brandenburg‘), St Lamprecht-
(Jrevenhansen Pfalz) Manche dieser Gemeıijnden blühen noch,
andere en aufgehört, selbständig existieren und da, der
letztere Prozefs 1Im Charakter unserer nırellierenden Ze1it, lıegt,
SÜ ist e1N SANZ berechtigtes und verdienstliches Unternehmen,
Anurch gute geschichtliche Darstellungen das Gedächtnis derselben
für spätere Zeiten und weıtere Kreise festzuhalten. Eın hısto-
rıisches Dokument anderer Art nthält Heft der ersten Ab-
teilung‘: Dıie deutsche Übersetzung der „ Discipline ecclesiastıque
des eg1lises reformees de Hrance  “ ene alte Kırchenordnung, der
Pfeıler, auft welchem sıch dıe Verfassung der reformıerten
Kırche In Frankreich aufbaute, das Jetzt noch geltende kirchliche
(xesetz für dıe französıschen Kolonieen In Preufsen, hoch bedeut-
Sa  S für die Entwickelung des Sanzen synodalen Lebens ist
ohl wert, In deutsche Sprache übertragen und dadurch weıter
Dekannt 7r werden. T Schott

300. „WV. Lebenszeugen des Posener Landes AUS alter
und Z011 führt unter diesem Tıtel Henschel VOr
(Posen, Decker. 465 S

© (LiIc,; Pfiarrer ın M.-Gladbach), Dıe
sısche Generalsynode VO 1591 (Kirchliche Ze1it- und

18592 eft undStreitfragen. Herausgegeben und redi-
gıert VoONn Dr. $t0 0 Hadersleben , Verlag Von Johannes
Dreesen, 1892 175 80 Diıe „ kırchlichen Zeit- und
Streitfragen “ bezwecken die Orjentierung kırchlich interessierter
Kreise über schwebende Fragen. Der Verfasser, eıt bekannt
als einer der eifrigsten evangelısch-sozlal arbeitenden (Aeıstlichen
des westdeutschen Protestantismus, g1ebt In dem vorliegenden
Doppelhefte In Warmer Begeisterung für den verstorbenen Kleist-
Retzow und für Adolf Stöcker einen SaCcCAL1C gut orıentierenden
und leicht; lesbaren Überblieck über dıe preulsısche (reneralsynode
YON 1891 Dabeı TIüllt ıhn aber trotz der Freude manchen
einzelnen Beschlüssen e1n (xefühl tiefer ehmut; denn ıl Se1
‚„ die Lust an der Generalsynode als (+anzen * ULC dıe nıcht 61I-
folgte Wahl Öcker’s und die VON der ehrhe: der Synode 1N-
direkt beförderte Stärkung des Konsıstorlalprinzips In der evanxn-

31 *
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gelischen Landeskirche Preulsens „ völlig eraubt“ 156 f
iindet siıch 1Ine Charakteristik der hervorragendsten Mıtglieder
der Synode

502 Über „den Stundısmus 1n ül Tand® handeilt
Kcek ın „ ıe hrıst! Wel  4 66 18691 Nr 5059 AAur

Geschıchte der V STa Ch: Kırche 1n u1sSs14ä4n bıs
183932 °* findet sich eıne Abhandlung 1n Balt Monatsschr. 38,
154 —164

533. „Bılder Au der Schles Kırchengeschıchte“
y1ebt sSteıinecke ın „ KIrchl. Monatsschrıif a“ FÜ 085 .

T'schackert.

544 Wittenberg. Im Verlag YON Herrose, Wiıtten-
berg, ist VON Dr Ludwıg Pıetsch e1Nn Hestberıcht über
dıe Heıer des 31 Oktober 18592 erschıenen, welcher amt-
lıche Yestpredigten nach den Originalmanuskripten , eingeflochten
ın eıne anschaulıche Schilderung der verschliedenen Phasen des
FYestes enthält. efs

52. GUStar N Gastelger, Dıe Zıiıllerthaler
Protestanten und ıhre Austreibung uSs 3O Meran,
Klmenreich’s Verlag 18992 160 80 Der Verfasser,
gyest. 1890 IA Innsbruck qals k. Bezirkshauptmann, bhıetet sach-
kundig urteilend und bıllıg denkend e1in quellenmäfsiıg yearbeıtetes
und sorgfältig gyefelltes Werk, das UNXSs dıe bısher unbekannten
orıg1nalen Quellen /AH Geschichtte der Austreibung der Vanl-
gelischen Zillerthaler, nämlıch dıe en der Innsbrucker (+uhber-
nıal- uıund Präsıdialregistraturen, erschlielst. Dıie Zillerthaler,
G1n unternehmendes, freiheitlich yesinNteESs Völkchen, 1m Jahre
1869 Seelen Stark, gehörten auf dem (östlichen echten
Zillerufer ZUT bıschöflichen Diöcese Salzburg, 1  nd viele VON ıhnen
hatten VON den Salzburger Lutheranern Iutherischen Glauben und
Iutherische Krbauungsbücher (Schriften uther’s, Johann Spangen-
berg’s, Johann Arndt’s m.} erhalten und 1n der Stille be-
wahrt. Im Jahre 1516 wurde das Zillerthal österreichisch, und
von da suchten dıe Iutherischen Bewohner des Thales dıe
‚,, Inklinanten “, die A Protestantismus neıgten) e1N elgenes

Da trotzethaus ınd einen eigenen (Aeistlichen erhalten.
des Toleranzediktes Josephs il Voxn 17851 ihnen ihre Bıtte aD-
geschlagen wurde, wanderten <1@e schlıefslich 1837 AUS und fan-
den In Preufsisch - Schlesien beı Erdmannsdorf Cı Hulse des
Rıesengebirges Aufnahme. Über dıe Zustände der heutigen
Zillerthaler Kolonie In Schlesien orjıentieren Hahn (Gustav), Dıie
Zillerthaler 1m Kiıesengebirge 1857 (Denkschrift) und Jung
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(Julius), Beı den Zillerthalern 1n Preulsisch-Schlesien 1m „Boten
für 150 und Vorarlberg  66 1888, Juni und 9

356 Den „Ktat des Zürıcher Mınisteriumse VO
der Reformatıon bıs ZAU Gegenwart“ behandelt Wırz
untier diesem Tıitel (Zürich, Höhr, 18590 240

*357 T1 ans) 7 kgl Divisionspfarrer Zı um-
bınnen, Georg Caliıxtus, der Unionsmann des Jahr-
hunderts. Inwiefern sın d seine Bestrebungen berechtigt ?

Schmidt’s Verlag In Anklam 80 Im An-
schlufs Schmid, Oorner und Gafls 16 der Verfasser e1Nn Ur
te1l über den Wert der „ Bestrebungen‘“ des G(E0T.  O AalıXtus
Er hält A1@e sehr hoch und sieht dıe Ideen des Helmstädter
Theologen als „Teformierende “ Was Calıxtus erstrebt, habe
sich 1n der modernen „evangelıschen Unıijonskirche Trfüllt C£

Charakteristisch für dıe geistige Höhenlage des Werkchens ist
aufser diesem Inhalt noch dıe Schlufscharakteristik Calıxts:
„ Wenn auch Calıxt keine Sonne War War doch 81n
Planet ete.  66 Wiıssenschaftlich ist, das uchleın ohne Belang.

Tschackert

»  55 en unermüdlıchen Nachforschungen Var
Lrapps ist. gelungen, dıe spärlıchen Überbleibhsel]l VON Samuel
Pufendorfs Brıefwechsel, weiche bısher ekannt N, einıge
wichlüge Stücke f ergänzen. In Hıstor. Zeitschrift B
Bd XN („Briefe VO Pufendorf. Herausgegeben und
erläutert VON Konrad Varrentrapp “) teılt, er 1n chronologischer
Ordnung mıt Hinzufügung zahlreıcher , auch handschriftlichen
Quellen eninommener KErläuterungen Briefe Pufendorfs ZU
Teil volilständıg, ZUmM 'Teıl 1n Auszügen mıiıt. In zwiefacher Be-
ziehung kommt diese Publıkation auch der Kırchengeschichte ZU-
ute. Dıe Briıefe Christian 'Thomasıns und den Leipziger
Theologen dam Kechenberg enthalten zahlreıiche Bemerkungen
über dıe Streitigkeiten innerhalb der evangelıschen Kırche, ın
weiche der Schreiber selbst verwiıickelt WarL. In den Briıefen
den Landgrafen Ernst VON Hessen-Kkheinfels, den Urenkel ılıpps
d€  4  S Grofsmütigen, der ZUL katholischen Kırche übergetreten War,
Spricht sıch se1In kräftiges protestantisches Bewufstsein U  S An
alten ınd NEeEUEN Vertretern „‚ TÖömischer Clerisei “ wırd hler scharfe
Kritik geü Urteile W1e dıe über „ dıe auber Mora|l der J0
sulten “, den „ Schlimmen Advokaten“ Pallavıcini und den „ ha-
bılen “ Bossuet, der „SONderliıch dıe Monchen artıg schne1iden
und An die Örter ZUu Jegen W1SSe , da onsten keine Rnbinen
sıtzen ““ vgl sınd beherzıigenswerter , als
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318 AUS dem Munde des ersten Systematıkers des Naturrechts
sijammen. e/s

* 259. Mıgazzı Das kırchliche e2. des Hürsten Kaunıtz
War 1ne macht-, recht-, vermögens- und gyeschichtslose Re-
lıgı1onsgesellschaft, nach Steaats- und Poliızeizwecken reglementijert
VOM Kalser a IS Hofraft m1% der rone, unter passıver Assıstenz
VoNn Hofräten iın Tiara, Pallıum, Mıtra. Ziur Anb ahnung dieses
Zustandes führte mıt seinem den Österreichischen Kultur-
amp unter der yrolisen Kaıserin schleichend, versteckt, m1% OL=
heuchelter Devotion , unter Josef IL m1% offenem Visır. Echte,
e NTLCHE Katholıken konnten darın DUr dıe Tendenz erkennen,
ihre Kirche depossedieren , dekatholısıeren, Ja ent-
christianısıeren , zZUugunsten der Encyklopädısten , ihrer Berliner
Nachsprecher, und der ofüziellen Lehrregentschaft Bahrdts in den
Semiminarıen Österreichs. So schwer dıe Gegengewehr Wr wıder
dıe absolutistische Regierung, fand sıcCh doch 81n Zentrum ın
einem einNzZISeEN , aber SAaNzZoN annn Graf Christoph ntion Kar-
IMEN Migazzl, ıunter den Hürsterzbischöfen Wiıens 1Ur VOIN Kar-
dınal Y Rauscher übertroffen , haft bıs ZU 'Tode 1M neunund-
achtzıgsten Jahre, während einer sechsundvıerzig)ährıgen Regıe-

hne eine YWaserr  N  €  9 den Kulturkämpfern dıe Spitze >  o  eboten
VOmMm Hofbischof, 81n tüchtiger Jurist, 418 Dıplomat hrlıch und
makellos, VON imponıerender Schönheit und fürstlicher Haltung,
voll Mut, Lapferkeıt und unbeugsamer Knergie, freu dem chrıst-
lıchen Glauben, dem katholischen Bekenntnis, se1ınem Amtseide,
befolgte GTr se1INe Losung: Athanasıus contra mundum mundus
contra Athanasıum. Mag miıch stürmen , WwIie@e Nan

wıll, der Herr verlälst N16. die ıhm traunen. Um meınen Na-
MN bın ich nıcht besorgt Man 1asse dıe Wnut mich

In108; iıch werde jederzeıt mıt standhafter (+eduld ertragen.
dreihundert bogenreichen Immediateingaben haft Mıgazzı VOTLT Marıe
Theres1i1a und ıhrem Nachfolgor freimütig , sachkundig, nıcht e1n-

AÄochtezuschüchtern, opponıert, protestiert, YeWarnt, gyestra
es sıch unl Lehre und Katechismus , Kirchenrecht und KEhe,

Zensur Armenwesen Universiıtäten $ Theater Sıttenzucht,
Klosterwesen handeln, der Kardınal War auf dem Platz. Die
Kalserin vertraute ıhm und dankte wohl, dafls S1E AUS dem
chlafe aufgerüttelt. Joseph achtete, aher hafste iıhn, e11
ıhm das Sündenregister vorhie rıet, doch SEeINe Amter
nıederzulegen und auszuwandern, gab ihn der Meute der „ Schmie-
YTer  L preıis, W106 Majestät Litteraten und Journalısten tıtulıerte.
ber Karıkaturen, Lıbelle, Schmähungen, Drohungen starkten
HUr den Prälaten; & ıhm doch Gott das Herz gyegeben, die
sogenannten Gelehrten und ıhr Angesicht nıcht 7ı scheuen. Der
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Benediktiner den CcChotten 1n Wıen Wolifsgruber haft dıe
Aktenberge der weitschweifigen, schreıibseligen Ze1t 1m staats-
un fürsterzbischöflichen ÄArchıvr durchgearbeitet und kondensiert
ın S81n erk aufgenommen , durch das SIN dem treuen Streıter
e1n Monument errichtete, würdiger als der ärmliche Stein iın
in Stefan neben dem Frachtsarkophage Kalser Friedrichs.

olfsgruber, Christoph on Cardınal Mıgazzıl
Fürsterzbıischof VO Wıen. aulgau (Württemberg‘) 1890
XII U, 908

360. kKosmıin]. Die Memorılas de Ia eal Academı2 de
1as C1ENCIAS morales polıticas, YVI (Madrid 643
bıs 690, enthalten eine beachtenswerte Arbeit Vıicente de la
Fuente's Rosminı SUS obras. Der Verfasser erhijelt Von
einem ıtalienischen Önche, der Rosminı's Freund und Bewun-
derer War , unbekannte Lebensnachrichten , deren Mitteilung
mıt einem Abriıfs des Systems, ainem YeNAUECH Verzeichnis der
handsehriftlichen und gedruckten Werke des Philosophen und miıt
Aktenstücken AUS dem Prozels begleıtete. Wailkens

Am 21 Junı 18592 beging dıe Universıität übıngen
den 100 G(eburtstag Chr Baurs. Dıie Festrede, weilche ıhr
Kanzler Carl W  1zsäcker hıelt, lıegt un 1m Druck VoOT

(Ferdinand hrist]ıan Baur. Rede eie Stuttgart 7 KTrOM-
Mann, Der Verfasser würdıgt lien gyrolsen Kırchenhisto-
rıker q[s Gelehrten, a 1s Menschen und a 1S Liehrer mıt dem sach-
kundigen Verständnis und miıt der Pıetät, dıe gyerade den Nach-
folger Baurs iın se1ınem akademıschen Lehramt Ww1e zeinen
anderen hberufen erscheinen Jassen , 318 Westredner beı jener Ge-
legenheıt das Andenken des Verewıigten ZU felern. Dıie Gesichts-
punkte, ıunter welchen Weizsäcker die Wırksamkeıt Baurs be-
urtellt, verdienen die Beachtung e1InNes jeden, der sıch mı1t der
Geschichte der protestantıschen Theologie in diesem Jahrhundert
beschäftigt, und dıe persönlıchen Erinnerungen , welche der Ver-
fasser m1ttellt, verleiıhen se1iner ede den Wert eiıner geschicht-
lıchen Quelle Rıtschl.

362, ılhelm Löhe’ s en. Aus s‘einem schriıft-
lıchen Nachlafs zusammengestellt. Drıtter and Zweıite älfte
Gütersloh, Bertelsmann, 1892 (S 145 —338). Dieses
Stück des Lebens Löhe’s bildet den Schlufs des Werkes, VORDN
weichem der erstie Band bereıts iın zweıter Auflage vorlieg‘ Kür
den vorliegenden Halbband hat der Verfasser keine reichlich
fiefsenden Quellen ZUL Verfügung gehabt w1e für dıie voraufgehen-
den Bände; denn Löhe’s Brıefe se1INe Freunde fand für
diesen Zeitraum „Tast versiegt “* (S 338); trotzdem hofft er, dafls
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‚, das (*+anze den 1INATrUuC eINEes (+anzen UuS einem Gusse mache *.
Das ist, der Fall, und miıt innerer Teilnahme wird der aufmerk-
AMmMe Leser Zyerh der Feder dieses Biographen olgen, dem dıe
Gestalt Löhe’s 99 den Tolsen Erscheinungen 1m Reıiıche GAottes ®®
gehört. Der hier erwähnende an beschäftigt sıch
hauptsächlıc mıiıt der Neuendettelsauer Diakonissenanstalt und
Löhe’s nde

Karl VO Hase’s Werke VI KErster
an Iheologısche Erzählungen, (4+e18  1cChHhes
Schauspiel und Kosenvorljesungen. Krste Abteilung.
Theologısche Erzählungen Des alten Pfarrers Testament. Die
Proseiyten (Leipnzıg, Breitkopf Härtel, 1892 234 Z 80
Ladenpreıs Mk.) Der vorhegende an hıetet den
Neudruck VOxn wel tLe60logisch - phılosophıschen Krzählungen AUS
Hase’'s Jungen Jahren, mı1t EGiner vortreit lıch or]lentierenden Kın-
leıtung VUun Karl Aifred VvoOxn Hase „ Des alten Pfarrers Testa-
ment *, In übıngen 1823 gyeschrieben , verherrlicht dıe ADsolute
Liebe G0ttes, dıe 1m Uniyersum ın Natur und Geist sıch selbst
darstellt ase’s ejgene „ Harmonologie “ Ideale und Irrtümer

M ın Werke Bd AD 99  16 Proselyten *, auf dem ohen-
asperg verfalst, Sınd e1n Briefwechsel zwıschen ZwWEeL (fin-
gierten Stiefbrüdern, VON denen der 1ne katholisch, der andere
protestantısch ist. Jeder VON beıden sucht den andern be-
kehren Da jeder seiner Kırche zunächst soviel Vorzüge aui-
zuwelsen hat, dafs der andere innerlich davon ergriffen wird,
erreicht jeder Se1n Zauel der Protestant ird &A einem Grün-
donnerstage katholısch, der Katholık nımmt „n Karfreitage das
Abendmahl ‚nach den heillgen Bräuchen der evangelıschen
Kırche Hase selbst hat in diesem Briefwechsel die Grundlage
se1inNner ‚„ Polemik “ yesehen Ideale und Irrtümer 162 ın Werke
Bd XJI) Hür dıe Geschichte der eigenen Enitwickelung Hase’s
sealbst sınd beıde Schrıiften interessante Denkmale; denn S1@ Zz@1-
ZCH, wı1ıe stark VOD der Romantık beeinflulst War

3564 Karl VO Hase’s er Bd Krster alb-
band heologısche Reden und Denkschrıften.
Erste Abteilung. Zum Kirchenstreıite. Leıpzıg Breitkopf
Härtel, 370 Sr 80 Dieser sehr reichhaltıge Halb-
band der Werke Hase’s bıetet die Neudrucke VON 1er wichtigen
kırchenpolıtıischen Schriften des Verfassers : Die Schrift „Vom
Streit der Kırche“ AUuS dem Jahre 1826, ‚„„auch noch AUS Hohen-
asperggedanken “ entstanden , stellt gegenüber der Zerspaltung
der Kırche 1n eiıne katholısche und 1ıne protestantısche dem
Staate dıe Aufgabe, beiden gerecht werden und 1E innerhalb
YOWISSET TeENzZEN sıch Ireı entwıckeln Jassen. „ Dıie
beıden Erzbischöfe “ AUuSs dem Te 1839, eine streng sachlıche
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Darstellung des preufsıschen Kirchenstreites über dıe yemischten
Ehen Die Flugschrı „ Der Papst und Itahen. 1n6
Neujahrsbetrachtung “ VO  S Jahre 1861 enthält. Hase’s AÄnsıicht
über das, 5 WAS gyeschehen werde *, ]3, „geschehen MuUsSsSe,
SiCch e1Nn eINIYES Könıgreich talıen gyründe “ fast 1ne Vor-
dAUSSagUNg der Kreign1sse , WI@E S1E sıch 1870 1n Itahen unter
der Wırkung der deutschen S1ege über Frankreich vollzogen.

„ Des Kulturkampfes KEnde “* 1578 ist VON allen 1er Flug-
schrıften d1ıe wichtigste ; denn S1e hat der staatlıchen Beilegung
des Kulturkampfes In der OHentlıchen Meinung mächtıg eC-
arbeıtet. Gerecht urteılend bezeichnete der Verfasser dem Staate
wichtige Punkte, © ohne eın Ansehen schädıgen, eine
Änderung der Kulturkampfesgesetzgebung eintreten lassen könne.
Auf dıie „ Kulturkämpfer “ wıirkte das Büchlein verblüffend; ist
6S selbst e1inem Denkstein 1n der Geschichte jenes verunglückten
Kampfes geworden und 1rd salne BHedeutung behalten. Dem
(+anzen yeht e1ne SsehNr dankenswerte KEınleitung AUS der Feder
ar VOL Hase’s VOUTanln.

* 2695. Karl VO Hase’s Werke Bd Zweilter
an heologische Reden und en  chrıften
Zweite Abtelılung. 1807 akademisch - protestantische kReden
Die evangelısch - protestantische Kırche des Deutschen Reiches

Ba ON 2727 ı7 Oa ı U M A Ea
(Leipzig, Breitkopf Härtel, 573—681). Dieser
an des Neudrucks der er Hase’s bıetet zunächst 107
charakteristische akademiıische Gelegyenheitsreden des sinnıgen Meı-
Sters der Kırchengeschichte aAUSs den Jahren 38-— 1 über
Kırche und 4al, Kirchengewalt, Kntwickelungz und Protestantis-
MUusS und über das Hıstorische und Übernatürliche in der Re-
lg10n. Von der hohen Warte Wissenschaftlıcher Betrachtung der
kırchlichen orgänge fordert der Verfasser ‚„ eıne geordnete FO@1=-
heıt der Kırche, weıl S10 Grundlage SEeIN werde ur eine gyeord-
nete Freiheit des Glaubens“‘. Darauf 01lg 1ne kirchenrecht-
hleche Denkschrift über „ dıe evangelisch - protestantische Kirche
des Deutschen Reichs “ (S 45—681), verfalst ‚„ UNTter allen
Einflüssen der Bewegung des ausgehenden Jahres 1848 * Sie
enthält das Kırchenverfassungsideal, WwW1e sich dem freisınnıgenBetrachter Von Kirche und Weit aufgedrängt hat Hın Seher,
e1in Prophet 11l seI, VOL dessen Blıck das Bıld einar freien,
AUS dem erwachsenen deutschen Nationalkirche steht
Geschichtlich wichtiger a 1S dieses „akademische “ Idealbild ist der
Bericht über dıe „ Verfassungsversuche In den einzelnen deutschen
Landeskirchen VON 1548 bıs 18552 S 511——606).

Tschackert.
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366. Von dem Neudrucke der chrıft Theiner s (Joh
Ant und ugustin Theiner’s): „Dıe ınführung der
ZWUNSCHNON Ehelosıgykeit bel den chrıstlıchen (GEe1st-
lıchen un ihre Folgen (Barmen, Verlag VON Hugo Klein),
über weiche bereıts berichtet 1st , lıegen die drıtte und vierte
Lieferung VOT. In ihnen ird die Darstellung bıs eiwa ZU
Te S00 fortgeführt. Tschackert

* 96 $ı nı S1V@e calendarıum festorum SaNncLAa@
Marıae VIrg1nis deiparae memor1s historiecis illustratum AUCTLOTE

Holweck (Freiburg k: Brg Herder, Der Ver-
{asSSer, katholischer Priester in St. Louls, hıetet ın e1ınem statt-
lıchen an e1nN sıch dem Kalender anschliefsendes Verzeichnıs
aller Marıenfeste mıt kurzen Krläuterungen über iıhr zeitliches
und örtlıches Vorkommen. Dıe Zusammenstellung dıe voll-
ständıgste, die WIT bes1ıitzen ırd insbesondere be1 kirchen-
geschichtlıchen Untersuchungen über den Marıenkult hoffentlıch
se1INe Brauchbarkeıt beweısen. ehr

K  K 365 ATa e% decreta sSacrosanctı 0e6CUumen1C€C1
econ6cılıl Vatıcanl. Cum permultıs a,l11s documentis ad CON-
eilium e]Jusque historiam spectantıbus. Auctorıbus yresbyterıs

domo sıne abe cCoNnNcepntae a.d Lacum
1592 40(Friburgi Brisgoviae, Herder, af; 1949

26) Die vorliegende Kdıtion bıldet den Band der
„ Colleectio Lacensıs ®® und ist Von hervorragender ichtigkeit.
S10 umfalst dıe reichhaltıigste Sammlung der offizıellen Akten
des Vatikanıschen Konzils In authentischem Wortlaut nach den
OÖriıginalen de vatıkanıschen AÄArchivs 1—500; 2) dazu In
einem „ Appendix “ mehr als zweımal sovıel hıstorische Beigaben,
ämlıch „ Documenta synodalıa“ bIs weiche sich auf
die orgänge während der Konzılsverhandlungen beziehen und
ohne welche dıe oiNnzıellen Akten Sar nıcht verstehen sınd,
sodann „ Documenta histor1ca ””, welche dıe Vorgeschichte und die
Wırkung des Konzıls betreffen (bis Detaillierte In-
dices (personarum 19 9S0C.; TeTru Sqaq erleichtern
den eDTAauUC des überreichen Materıals. Da den Jesuliten alle
vatıkanıschen Quellen zugebote standen, haben S1e durch dıese
Urkundensammlung dıe Geschıichte des Vatikanıschen Konzils,
W1@6 Man S10 1n den malsgebenden Kreisen der römıschen Kirche
versteht, jestgelegt. In der ANZCN „ Collectio Lacensis“‘ bıldet
dıeser Band den Höhepunkt, ist. aber zugleıich e1n ıIn sıch selbst

Am Schlusse desselben üinden siıch sehrgyeschlossenes Werk
dankenswerte Generalregister über sämtliche s1ehen an der
Sammlung
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* 269, Stamm (  rıstlan), Dr Konrad Martın, Bischof
V OÖ Paderborn Bın blographischer Versuch. Mıt Portrait.
Paderborn, unfermann’sche Buchhandlung, 1592 555 80
Dar Verfasser, Geheimsekretär des Bischofs Martın Voxn Paderborn,
ist der Meıiınung, dals dıieser streıtbare Prälat „den groisen Män-
LOrn miıt vollem Fug beigezählt 7ı werden verdiene ““ und
WLl ın der gegenwärtigen Zeıit, VON der elbst der Verfasser

In‚„NICHt behauptet, dals S1e reich rofsen Männern S61  “
dıeser überschwenglichen Bewunderung seines Helden Yzähit
Stamm den Lebensgang desselben , seine tudıen , seıne priester-
lıche und bıschöfliche Thätigkeit, seınen Anteınl Kulturkampfund selinen 'Tod ım HAL ZU Mont ST Gulbert, eınem Dörfcehen

der Kısenbahnlinie Brüssel - Namur ges 16 Julh
Das A  N} Buch iIst durchzogen VOR der verbıtterten Stimmung,
dıe In den Kreısen der römıschen Priesterschaft Treulsen
und den Protestantismus herrschend geworden ist HKs so11 dıe

Feinde s
Leser anreızen, ‚„ wıeder Mut fassen ZU ampfe Chrısti

Dıese Orte Dante’s eitiert der Verfasser 1m Vorwort,
und chlufs se1nes Buches Schreı er. 99 Möge der Verklärte
für dıe vielfach sehr bedrängte Kirche Tage
dort oben seine Bıtten ınıt unseren (xebeten vereinigen, W18 er
als 81in zweıter Moses ant KErden für 1E hat, damıt
Israel siege 1m Kampfe wıder Amaiel  ch Wir Kvangelische,
die WITr das ırken des anfserst anmaisungsvollen , fanatisch C
tholischen Bischofs von Paderborn, der In sSe1INnem „ Bischöflichen
Worte “* dıie Protestanten selner 1Öcese die Jurisdiıktion über
S1e beanspruchte, mıit, erleht haben, Öönnen einer solchen HAttOo-
rarıschen Krneuerung Se1NeEeSs Lebenswerkes nıcht ohne Bedauern
folgen
. Stamm (  ristian), Urkundensammlung /

Bıographie des Dr konrad Martın, 15CNHN0ISsS VO
(Paderborn Junfermann’sche Buchkandlung 1892

444. 8”) iıne Urkundensammlung , weilche der 10-
Yaphıe des 1SCHOIS Martın, dıe der Herausgeber gleichzeitig
geliefert hat, teıls ZUT Begründung, teıls ur Erweıterung bei-
gegeben 1st Den beherrschenden Gesichtspunkt für dıe Auswahl
des Stoffes bıetet der Kulturkamp Demgemäfs gruppaert der
Herausgeber den Stoif 1n Zwe1 Teıle, deren erster verschiedene
Dokumente AUS der Zeit VOTL dem Ausbruche des Kulturkampfes
bringt, während der zweıte ungleıich reichere Teil ausschliefslich
In dıe Geschichte dieses Streıites gehört. Dıie Aktenstücke, welche
sıch mit ıhm beschäftigen, tfüllen mehr a1s Dreivijertel der SJanzeh
ammlung. Hıer werden Au  — auf S6 auch jene berüch-
Lıgten We1 ‚„ Briefe “ VON angeblich protestantischen, thatsächlich
aber katholisierenden (ungenannten) Pastoren &. den Bischof von
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Paderborn AUuSs dem Jahre 18569 wıeder XZedruG deren Ver-
öffentlichung ehemals viel Aufsehen erregte. S1e yerlangen dıe
Vermittelung des Paderhborner Bischofs hbeı dem Papste, damit
dieser den 01102a und dıe Kelchentziehung beseitige und dadurch
den evangeilschen und den yrJechischen Christen den Kıntrıtt in
die römiıische (katholisch-apostolische) Kırche ermöglıche.

2071 Dıie authentischen (J+esetze des Jesuitenordens, gedruckt
unter dem 'Titel „Instıtutum Socıetatıs Jesu  “ haben 1n

S1e erschlander Neuzeıt 1nNne 1eue bereicherte Auflage erlebt.
a i „ Kdıt10 Novissima *, Vol pT, Komae, ‚y p1IS OCiyılıtatis
catholıicae 1569 et 1870 azu 1n drıtter Band, welcher
„ Litterae apostolicae i varıza rescripta et indulta S Sedis “* eNt-
hält, Florentiae, ty pogTrTaphıa z Conceptione 1856 1ıne
ausführliche Besprechung dieser nıcht ım Buchhandel erschlenenen
Kdıtiıon S. 1ın Theol. Litt.-Zte. 1892 Nr A Sp 103 . (von

keusch) T'schackert

5402 Hıst Jahrb ALLL, 1/2 untersucht DÜnr gyestützt
auf dıe Briıefe Wallenstein s und des kaiser]. Beichtvaters
Lamorm a1N1 Y des ersteren Verhältnıs f den Fesnıtan: La
mMormaını, trat AUS Gewissensrücksichten Wallenstein auf.
Dieser Jälst seginen Hafs &. den früher begünstigten böhmischen
Jesulten AaUS; S1e aber bewahren ım trotzdem in dankbares
ndenken

5 403e Korsch Tanden Ü, Preuls. Gesch Bd \a er-
Örtert Berner die angeblıche Dankesschuld des preui{fsı-
Sschen Staates SE dıe Jesuli1ten. Be/s

Fey, O1r ANtel der Jesulılten an der preu-
fsıschen Könıgskrone. Leinzıg, ar] Braun, 13992 46 S
enthält 1nNne verniıchtende Kritik der bekannten Schrift: 39 Der
Anteıl der Jesulten der preufsiıschen Könıgskrone. Nach den
Akten des preufsıischen Staatsarchıvs. ıne preufsische und
deutsche Studie Vn Nikolaus T’hoemes.‘‘ Fey StÜtzt sıich dabeiı
nächst Droysen auf Paul „Das Verhalten der Kurıe bel der HT
werbung der preufsıschen Königskrone“ (Deutsch-evangel. Blätter
1891, 4.'(53—486) und Wiıtte „ Friedrich der ({rofse und e
Jesulten “*, TOZT der Kgl Landesschule Pforta, Nr 245 1892

Löschhorn.

*375 Cyr] Scholl, Dıe Jesuıten 1n Bayern Vn
der rsten Zeıt iıhrer Berufung bıs ZUD0 drohenden Staatsbunkrott.
Würzburg, tuber, 1592 i1:; 1 ıne lehbhaft gyeschrıebene
Tendenzschrift anf Grund des bekannten Materials.

Th
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376. Rıchter (Wilhelm), Geschıchte der ader-
borner Jesu:ıten. KErster Te1l (1580 — 1618) Pad erborn,

39Junfermann’sche Buchhandlung Albert Pape), 18992
80 Das Buch behandelt Q1N Hauptstück der Geschichte der

(regenreformatıion In W estfalen und nldet eine Ergänzung Lı
VON Löher’s „ Kampf Paderborn“ und Keller’s „ regen-
reformation In W estfalen und Nıederrhein “. enn die Pader-
borner Nıederlassung der Jesuiten wurde durch Begünstigung
derselben vonselten des Fürstbischofs T’heodor VON Fürstenberg
ges der Haupitsıtz des Ordens In Nordwestdeutschland9

„ gewıssermafsen das este Lager, VON welchem AUS dıe Jesulten
nıcht UUr dıe Städte, Ortschaften und Klöster des Paderborner
Liandes, sondern auch das Lippische, das kıetbergısche, das kur-
kölnische Westfalen { S W, leicht erreichen konnten “ (S 140)
er Verfasser arbeıtet nach wissenschaftlicher Methode und be-
eifsig sıch einer wohlthuend sachlıchen Darstellung. Am Schlufs
folgen 23 Briefe und Tkunden
A Kurze Nachrıch VO der epublıque, S

VOon denen ° 1 reverendı patres | der esellschaf
esn der portuglefsischen und spanıschen Provinzen 1n den über
Meer gelegenen Könıgreichen aufgerichtet worden e6t6
Lissabon 10160 | Neudruck | herausgegehen VvVoOn Dr. Baum-
gartner. Wiıener Neunstadt 8992 Im Selbstverlage des Her-
ausgebers. 107 80 Auf lem mschlag Sie als abgye-
kürzter Jıtel „Die Jesultenrepubli In Paraguay, eine Pombalsche
Lügenschrif ““ 1Nne dıe Jesuiten gerichtete Flugschri
(aUS dem Jahre 1760 Y): welche. den Herausgeber, der dıe Ver-
treibung der Jesuiten AUS araguay bedauert, sehr interessjert
hat, dafs J1e aufs Neue 1m Drucke hat ausgehen Jassen , UMmM,
W16 scheint, den Jesuuten dadurch einen Dienst erwelsen.
Der Herausgeber hat vonseiten der Redaktıon der ‚, StIM-
nNen A US Marıa Laach“ e1in Urteil ülber das Werkchen eingeholt,
und diese hat S10 ihm priıvatım als „ eıne Pombal’sche Lügen-
chrıft 6 charakterisiert. Daher dar obıge zweıte Tıtel der
Edition. Tschackert

Nachtrag VON Yheodor e,.

HC  S, Unter dem bescheidenen 1fe. 39 d
egines Hohenzollern ungarıschen Hote Heft,
Breslau 1892, Kommissionsverlag von Köbner 1E Neu-
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otadt nach einer kurzen aDer die wichtigsten Momente treiilich
markıerenden Lebensskıizze des Markgrafen 807g (des Frommen)

u Briıefe und Briefregesten ZUF (+eschichte
des Aufenthaltes des Markgrafen ungarıschen Hofe und sginer
die spätere Größfe des Hauses anbahnenden Polıtik, 1ne Arbelt,
dıe sıch den irüheren verdienstvollen Leıstungen des Verfassers
auf diesem (xehijete würdie anreıht. Dient 188e 17De zunächst der

r dıe Bekanntschaftallgemeingeschichtlıchen Forschung‘,
miıt diesen Briıefschaften, welche für das Verständnis der vıiel
wen1e gyewürdıgten Persönlıchkeit jenes Hürsten nıcht geringe
Bedeutung aben, 0OCH auch für den Reformatjionshistorıker üuNn-
entbehrlıch. 4NZ besonders Mas aut dıe reichlichen Nachweise
AUS der t*allweise sehr entlegenen Lutteratur hingewilesen werden.
Vermissen ırd der Leser aber gerade be1ı dem einzıigen , dıe
Kıirchengeschichte SpeZIE angehenden negest betreffend ıe In-
hıbıerung des Von den Dominiıkanern ın ugsburg erlangten
Ablasses durch Maxımıilian März 1515 (S 61d.), dıe
sehr nötigen Krklärungen. Hoffentlich ırd dem Verfasser
möglıch sein , se1ın Werk, für welches SO1INEeT Angabe —

olge 4.- Archive und Bıbhotheken benutzt hat, fortzuführen.
Übrigens ırd Nan a IS 1ne Ehrenpdie des preufsıschen
stiaates bezeichnen mUussen, e1ne Herausgabe des Briefwechsels
des Markgrafen GEOTS, ZU wenıgsien desjen1igen Teıles, der sich
auf dıe Reformatıon bezieht, unterstiützen oder In den Pubhlı-
katıonen der preufsischen SsStaatsarchıve ZU veranlassen. Kınıge
weıtere Beıträge ZU Briefwechsel des Markgrafen hoffe ich dem-
nächst In dıeser Zeitschritft veröffenthıchen. Sehr beachten  <  S-
ert sınd , orauf hler ebenfalls aufmerksam yemacht e1n Maß,
ein1ge arkgra Georg betreffende Mıtteilungen In den Nuntlatur-
berıchten des Verger10 ed Friedensburg,

279, Von der pnologıe des berüchtigten ıttenberger ıch-
ters sSımon „eMNIUS esalsen WITr bısher AUr eiınen verstümmelten
Abdruck, in welchem der Herausgeber Hausen (m se1lner ‚, VTa -
matıischen (Üeschichte des Protestantismus in Deutschland *, Halle
1776; Bd.) „ einıge Stellen, in welchen der oe% stark dıe
Sprache der Leidenschaft geredet hatte *, unterdrückt hat Nun-
ehr hat der ZTEISE böhmische Historıker VO Höfler die-
selhbe AUS der ıhm VO  Z Wiıttenberger Predigerseminar überlassenen,
schon VONn Hausen benutzten Kopıe vollständig herausgegeben.
Dıe chutzschrıft des Dıchters Sımon Lemn1ıus
'Lemchen das yewaltsame Verfahren der Wiıttenberger
Akademıe wıder ıhn ZU. erstenmal vollständig heraus-
egeben und eingeleıtet. Sıtzungsberichte der Kgl böhmiıischen
(JÜesellschaft der Wissenschaften, ahrg 1892, 79ff.) Die
vorangeschickte Einleitung zeigt leider ebenso yrolse Gehässigkeit
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SCcHCNH Luther un dıe Reformation w1]ıe nkenntnıs der einschlä-
Dıie VORn ansen unterdrückten telleno1gen Verhältnisse.

oft Sind 65 DUr Namen, und bisweiıilen ist der TUN! der
Unterdrückung schwer erraten sınd durch den Druck
markıert.

550 Von der W eiıimarer Lutherausgabe ist jetzt
Bd ( Weımar, Herm Böhlau, 1892 VIIL D4 Lex.-8°%
Preis Mk.) erschıenen. erselbe enthält Liuther’s Opnerationes
In Psalmos 1519 15071 und ist, VON rediger T’hiele bearbeıtet
worden. dazu des Unterzeichneten Besprechung In Ött
(+elehrte Anzeigen 1893, Nr

351 Schleusner, der 1883 e1ne chrıft „ Luther a |q
Dichter ® hatte erscheinen lassen , hıetet jetzt den zweıten e1]
derselben unter dem 1te. Martın Luther’s Dıchtungen
In gebundener kKede, 4 {S e1nNe Festgabe Z Oktober 1892
Wiıttenberg 18992 171 &- 127 Der Inhalt ist vervoil-
ständıgt ıund zeigt viele Verbesserungen, nthält aber auch manche
Irrtümer, die ZU 'Te1] darauf beruhen, dals dem Herausgeber

Linke eine hymnologısche Autorıität ist. er Aufsatz VON
Knaake ın Zeitschr. kırchl Wiıss., 18851, 3 scheıint

ihm unbekannt Se1N. Vgl 33 u. 115 Das eadaıich für
Peter Barbirer ist AUS dem Jahre 1534 nıcht 153 Seine
Blutthat fand schon 1m Jahre 1535 Sta vgl Ch 0.  €, nal
Lutherana, 209 Nr 135 67 stammt doch ohl Spa-
estens AUS dem Jahre 1534, 1n weilchem dıe -  3 Bıbel Eer-
schlen u S, 1ne weiıitere estgabe, dıe aher aut WIissen-
schaftlichen Wert keinen NSPIUG macht, ist Wagner, Die
Schlofskırche ZU Wıttenberg 1n Vergangenheit und Gegenwart.
Wıttenberg 89

5 Unter dem Namen th (Das sechste
und Luther’s Leben Halle, Max Niıemeyer, 189 “ Mk.)

verteidigt e1in Anonymus Luther s  O' den römischen Vorwurf
‚Schamloser Hede und des unsıttlichen Lebens‘‘. In einem ersten
Abschnitt zeigt 67 Beıispielen AUS Bebel , Pogg10, den
Schrıften und Predigten des oh Paulı, Vincentius Ferrer1ius,
Gritsch, Geiler etc., ‚„ WAaSs Nan 7U jener Zeıt für nıcht Nan-

ständig 10 und W2aS Z damals sittlich erlaubt War  .
daraus Dı beweisen, dafs Luther’s derbe und für Ser

asthetisches und sittlıches Empfünden v1e11a6 anstöfsıge Be-
sprechung der natürliıchen Vorgänge des Lebens und der g_
schlechtlichen Verhältnisse den UynIsmus geprıesener Zeit-

Eın zweıter Abschnitt wendet sıch—  en nıcht hinanreicht.
1n trefflicher Weıse den Vorwurf der „ungezügelten Fle1-
scheslust“, bespricht Luther’s Heırat, Melanchthons bekannten T1e
A, Camerarıus Ü. S.
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285 Infolge eiINEs eigentümlichen Versehens, In lem der
Herausgeber YFörstemann (Urkundenbuch ZUF Geschichte der Vanl-

gelıschen Kırchenreformation. Hamburg 1842 69f.) beı seiner
Abschrift Z7We1 Seıten des Orıginals überschlug‘, War Luther’es
Wormser kKede 1n Spalatın s Übertragung bısher NUTL
Iückenhaft bekannt, Was bereıts K öÖstlın, Luthers ede In Worms
1874, bemerktae, e1z haft Burkhardt In W eımar dıe-
qelhe unter genanntem 'Thitel 1ın den 'Theol Studien ıund Krıtiken
1894 151 vollständıe ZUIN Abdruecek gebracht. “üben-
daselbst 157 hat Kolde (Zur Geschichte der Schmalkaldischen
yu  e auf (Grund der Notizen ın Wınkelmanni’s Politische
Korrespondenz der Stadt Strafsburg E 414 430 eit0. und des
Haksımiles der SchmaJlkaldıschen Artıkel (ed Zangemelnster) dar-
gethan, dals Luther dıe ursprünglıch der Wiıttenberger Konkordia
sıch anpassende Fassung des Artıkels VO Abendmahl auf Ver-
anlassung Bugenhagen’s umgeändert und Melanchthon AUS Furcht
VOT dem Ausbruch e1Nnes DEUEN Streites dıe offzıelle Beratung
VO Luther’s Artıkel hıntertrieben hat

A& 4., Einen NHeuenNn Lutherfund hat wıiederum C
21° und ZWaLr In einem der handschriftlichen Sammelhände des
Wıttenberger Diakonus Georg Rörer In der Universitätsbibliothek
{A Jena yemacht Martın iınther's Jletzte Streıt-
schrıift. Im OÖrigınal aufgefunden ınd erstenmal heraus-

Lax „& I8%>  x  egehen Leipzıg, e0rg Wiıegand,
DUn au  x das aufgefundene Manuskrıpt sicherlich nıcht, WIe der
Herausgeber annımmt, dıe YAaDZe, VON Luther unvollendet zurück-
yelassene Handschrift Se1iNer Schrift dıe Löwener Theologen,
20 der schon 1m September 154 arbeıtete und WOTAN noch
1n den etzten Tagen In Kısleben schrıeb, sondern enthält lediglich
unfertige Vorarbeıiten U der Kınleitung dieser Schrift, ist der
und dieser kräftigen Auslassungen Luther’s AUs den etzten
Zeıten SE1INeESs Lebens doch als sehr wertvoll Dı bezeichnen. Kıne
ausführlıche Besprechung desselhen unter Kritik VONON Buchwald’s
Vermutungen übDer dıe Kntstehung werde iıch 1m '"’heol Litteratur-
blatt veröffentlichen.

5D Bosseri 1efert, in den sahr beachtenswerten Blät-
tern für Württembergische Kirchengeschichte, Jahre., 1893,
Nr D— 1ne Studıe über einen seit Veesenmeyer versgesschenN
württembergischen Pfarrer ınd Schriftsteller der Reformationszeit,

RKatz, sSeın Leben und seıne chrıften, dessen
zahlreiche Z 'Te1l sehr originelle Schriften (Zz 9 VO der
Hellen “) nıcht 2Uur allgemeın kirchen- ınd dogmengeschichtlic.
(z inbetreff der nalogıa idel, der Wertung des Apostoliıkums,
der Eschatologie interessant sınd, sondern namentlıich auch für
dıe Kulturgeschichte und für die (z+eschichte der qlg darın
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eine 61 Vn Fragen E VO  = Tanzen, Wirtshausbesuc etC.
ZUDA Teıl 1m Streit mi1t dem Frankfurter rediger elchıor Am-
bach teilweıse miıt SANZ denselben Gründen behandelt werden,
W1e ın der Zeit des Pıetismus.

386 in der W ürttembergischen Vıerteljahrsschrift für
Landesgeschichte Fı 11, 260 ze1gt Bossert In
einem trefflichen Aufsatz „DIie Jurisdıiıktion des 1SChH0OIs
VO Konstanz 1m eutıgen ürttemberg  - 5 22© bıs

Dn wesentlich auf TUN! Konstanzer, Jetzt 1Im Staatsarchıv
Zürıich benindlicher Akten, W1e auch In noch zut katholisch

gyebliebenen egenden die bıischöfliche Jurisdiktion allmählich
bröckelte und alle kirchlıchen trafen bis ZUH annn dıe urls-
ıktıon des 1SChHOIs nicht auirec erhalten, geschweıige denn
dıe ıhm zustehenden KEinkünfte erzwıngen vermochten. Ntier-
essant ist namentlich dıe Beleuchtung der „ Zzu% katholischen “
öÖsterreichischen kKeglerung, dıe AUS polıtischem und üskalıschem
Interesse die VO  S 1SCHOT@e D ihres Wiıderstandes gebannten
Priester iIm re 1529 ZU  S (xottesdienste und den sonstigen
prıesterlichen Funktionen zwingen will, WwWas ndlich den Bischof
ug von Konstanz veranlaflst resignıeren.

S87 enke, jetzt Gymnasıaldırektor In Barmen hat
sıch schon zweıimal über dıe Sonntagsfrage yEÄULSEIT; 1m Pro-

des Stendaler Gymnasıums 1873, ıIn erweıterter orm In
1e6801De Arbeıtden e0 tudıen und Krıtiken 1886, 597

als Jetz unter dem 166 „Der abbatısmus 1ne ]U-
daistische elıquıe In der chrıstlichen Kırche"“ ZU. drıttenmal
(daher drıtte Auflage!) In uUuChHhIOorm ausgehen (Barmen, Hugo
Klein, ohne ahr Als Nneu ST hinzugekommen eıne iblisch-
theologische Darstellung der Lehre VO.  S onntTag, während die
den e0. tudien und Krıtiken enthaltene, wesentlich historische
Arbeit, dıe eine Geschichte der Ansıchten VOI Sonntag 1efert
und die allmanhlıche Verkehrung des cehristlichen onntags in eine
Judaisierende Sabbatsfeier schildert, SOWweıit ich sehe, nennenswerte
Anderungen nıcht erfahren hat. Das treiXliche, ennn auch etLWwWwAaSs
eıfernde Schrıiftchen bıetet für die ältere Z.e1t wertvolles Ma-
terlal, ohne doch erschöpfend Se1IN. Hınsichtlie der NeEueTrTeEnN
Zeıit eGdUüuriIte das aAm  10 Eindringen reformierter Gedanken,
achdem bereits Joh Gerhard, Was der Verfasser übersehen
en scheınt, W10 iın manchen anderen Dıngen den YENUIN-
Iutherischen Standpunkt verlassen hatte I einer eingehenderen
Untersuchung.

Die Manier, wissenschaftliche Bücher ohne Jahr ausgehenlassen, mu[fs entschieden gerügt werden.
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s Hegler, Alfred, Privatdozent e0 1n Tübıngen,
818 und cChrTıft beı Sebastıan Franck 1ne Studıe
ZULXE (Geschichte des Spiritualismus 1n der Reformationszeıt, reiburg

Bt.:; Mohr, 18592 X11 Ü, 2091 ST 80
Seiner vortrefflichen Untersuchung über „ die Psychologı1e Iın ants
Kithık ** hat Hegler nach KUrzer Ze1it diese ebenbürtige Leistung
auf 5402 anderem Gebijete Iolgen lassen. Ich wülste nıcht, Was
Manl dem er anders wünschen sollte HKıs beruht auf tıef-
drıingender Durchforschung des reichen, ZU  S Te1l Neu erschlosse-
NCN, Quellenmaterials, der Stoit ist gyeschickt zerglıedert, die Pro-
eme sind scharf xeste und klar beantwortet, dıe Darstellung
ist durchsıichtig und Jebendig , die Beurteilung besonnen, die
W ürdigung erecht Dıe SADZ indıyıduelle Erscheinung dieses
‚, LOLOYVWUWV ““ STE. Vvor UNs, W1e S16 SCWOSCH ist ; das Berech-
tıgte se1ner Krıtik und se1ner Anschauungen hat Hegler, mit
offenharer Sympathıe für seinen Helden, eghbenso freimütig anerkannt,
W1@ dıe Schwächen und dıe Unzulänglichkeit se1INeEes Standpunkts
hervorhebt. Franck hat ın der Geschichte des Protestantis-
INUS die BHedeutung, dafls 1m Anschlufs dıe Prinzıpıen der
kKeformation, aber ZU  = Te1l In Wiıderspruc. mM1% iıhrer Umgren-
ZUNS und Gestaltung In der kırchlichen orm des Protestantis-
HMUS, den geistigen Charakter des Christentums und den persön-
lıchen Charakter der elıgıon entschieden geltend emacht hat
Im Interesse der Souveränıtät der relıg1ösen Überzeugung kämpft

jeden kırchlichen Zwang, jeden Eindufs polıtischer (Ge-
walt, jede äufserliche Autorıität, auch die des Bıbelworts So hat

nıcht DUr berechtigte Kritik den Mi(fsständen auf refor-
matorıischer Seıite yeü sondern auch Momente der protestan-
tischen ahrher mıt Ta vertreten, enen siıch der lteste
kırchliche Protestantismus bald verschlofs Seiner Zeıt VOTauS-
eı:lend und darum 1ın ihr vereinsamt , hat prophetisc. auf
spätere Entwickelungsformen des Protestantismus hingewlesen.
Man kann Was Hegler hervorhebht und ıhm ZU Ruhm
echnet se1ne edanken nıcht sSchildern, ohne dıe Kämpfe
berühren, welche den Protestantismus der Gegenwart erSsChuttern.
Aber  anck’s Spirıtualismus ist durchaus protestj]erend, haft keine
gestaltende , Leben zeugende Kraft Auf dıe Frage, WwW16 denn
der Geist, auf dessen alleınıge Wirkung Franck * dıe religiöse
Überzeugung ründet, auf UNXNS WIr.  9 dıe ANntwort; denn
einmal ırd jede geschichtliche und kırchliche Vermittelung
rückgewilesen, andrerseıits nımmt Franck unmittelbare EKrleuchtung
für sıch nıcht mehr 1n nspruch; Se1INe enthuslastische Fassung
des „Iinneren Lichts *‘ hat, ereıts einen Zug ins Rationalistische
S0 trıfit Luther’s Vorwurf Z dafs dieser Spirıtualismus alles
VO  S 18 erwartet, aDer dıe Brücken einreifst, auf denen
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unNns kommen soll Hegler’s Buch bietet e1t; mehr, a1S se1n
170. verheilst; es wiıll ZWar keine Blographie Se1in (die Not-
wendigkeit einer olchen betont unter Hınweis al mehrere rage-
stellungen 1e0se1De Bossert In sg1Ner Besprechung - dieser
Arbeit 1n 00 Lıt.-Zeitung 1893, 7), aber auf Tun der MÖg-
lıchst vollständig gesammelten Aaten über Franck’s Lebens-
sehicksal und unter Berücksichtigung seINeTr Kntwickelung 1ne
Gesamtdarstellung SEINETr relig1ösen und kırchlichen Anschauungen
geben Franck haft keıin System mıt festumrissenen Begriffen
gehabt; ist bısher sehr vVon der spekulativen e1te auf-
efafst worden. Der Gegensatz Voxn chrift und (+ge18t ist eshalb
1n den Mıttelpun gerückt, e1l das spirıtualistische Prinzip

anschaulichsten vor ugen stellt. Dıe spirıtualistischen An-
schauungen sınd nıcht KEranck’s alleinıger , eigentümliıcher Basıtz
aber stellt dıe (+edanken über Geıist, inneres W 01%, chrıft iın
iıhrer vollsten ÄAusprägung dar, die 810 In jener Zie1t gefunden
aben, W10 YFranck überhaupt, Was dıe Entwickelung der I1deen
angeht, e1ine zentrale Stellung innerhalb der radıkalen Keform-
bewegung einnımmt. Unter dem beherrschenden Gesichtspunkt
des Verhältnisses VON (ze1st und Schrift behandelt Hegler Franck’s
Gesamtanschauung 1n den SECAS apıteln „Der Kampf
dıe chrıft a IS dıe Ööchste Autorität“‘, „ das innere Wort q Is
göttliche Kraft und menschlicher Besıtz“, „der (xe1st als Prinzip
der relig1ösen und sıttlichen Krneuerung “, „ dıe (xottesonenbarung
In und aulser Chrıstus “* „ der e18' als Sıinn der Schrift “, „ der
Spirıtualismus Franck’s a,ls Prinzıp der Beurteilung der elig10n
in Vergangenher und Gegenwart.“ Hegler War 1ın der be-
vorzugten ‘Lage, das reiche, jetzt [} dıe Bonner Universitäts-
bibliothek übergegangene Materılal, das einkau für ıne Franck-
biographie Jahrzehnte 1INdUure gesammelt hat, benutzen
können; 1n Weinkauff’s Sammlung fanden sıch auch dreı bısher
nicht bekannte Schriften Franck’s: „ Was gyesag%t sel, der G({Alaub’
thuts alles ““, der holländische Traktat s Val het ‚ycke Christi“
und eine lateinısche Paraphase der „Lheologla Deutsch ““ die Hegler
ebenso W16 den Brıef Campanus erstmalıg ZUL Darstellung der
Franck’schen (A+edankenwel benutzt hat, Diıie feine Charakteristik
der einzelnen Erscheinungen der radıkalen kheformbewegung INn
der meıisterhaften Kınleitung uUuNsSereS Buches WeC den lebhaften
Wunsch, afls Hegler einen ursprünglıchen Plan, dıe ähnlıchen
Anschauungen anderer Dıssenters der kKeformationszeit miıt hinein-
zuzıehen, wıederaufnehmen und uUuXNSs weıtere Früchte SeEINeETr HKor-

Werner.schungen auf diesem Gebiete schenken möge.
* 313. Lipsıus, A,, Luther’s Lehre YO der se

Separatabdruck AUS den „Jahrbüchern für protest. T’heologie *,
Braunschweig, Schwetschke , 1892 180 Sr 80 Mk

302*
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Dıe letzte chrıft des rolsen enenser Theologen gilt der Ver-
teldiguUnNg der kırchlichen Te VON der ulse Rıtschl und
Herrmann haben e1INE Weiterbildung derselben versucht da S16
annahmen dals die kirchliche Lehre sıch N1C. mı1t der SZCHNUMN-
reiormatorischen decke, sondern erst. infolge andlung
uther’s Ansıchten und unter dem Kınduls Melanchthon’s ent-
tanden Se1l ach der ursprünglichen Lehre Luther’s folge dıe
ulse erst. AUS dem Glauben und mache sıch als als dıe
un AUS 18 ZU (Auten gyeltend Von dieser besseren Kr-
kenntnıs SsSe1 INnan auf den Standpunkt zurückgefallen , dafls dıe
Bufse als CONTCIU10 , als Angst VOL dem gyöttlichen Gericht über
die ünde, durch das (xese1z erzeugt. werde und dem Glauben
das Kyangelıum vorausgehen Musse Durch diese Voranstellung
der ulse habe Melanchthon wertvolle reformatorische edanken
verdunkelt und der Kırche unwırksam emacht L1psIuUS
prü 1089881 1tschl’s Darstellung der Lehre Luther’s VON der
Bulse, iıtschl’s O17 616 Auffassung von der Bufse L1psS1usS
stellt Liuther’z Te VOxnh der Bulse ausführlich miıt eiıchen (3a
taten NTre alle Stadıen Se1INEeSs Lebens dar VOÖOTr dem Ablals-
Streıit (S 25—47 biıs auf die NEeu veröffentlichten ersten Vor-
lesungen se1t 1513 zurückgreifend) ; Se1% dem Ablafsstreit bis
ZU Streit mıt den Schwarmgeistern (bis 69); DIs ZU
ersten Streıt m1% grıcola bıs 103) dıe spätere, eıtdem
unveränderte Te (bis 129); daran schlielst sıch dıe D)Dar-
stellung der Lehre Melanchthon’s bıs ZULE pologie (bis 151)
Als rgebnıs behauptet L1psSıus Luther Se1 sıch Se1Ner Lehre
Von der Bulse StEets gleich geblieben und Melanc  on befinde
sıch voller Übereinstimmung m1 iıhm dıe angebliche, nıcht
festgehaltene , SC6HNU1lN reformatorische Anschauung habe Luther
überhaupt fern elegen Man bel ıhm unterscheıiden
zwıschen der poenıtent1a als Bekehrung und a,ls äglıche
Christenbufse ; letzterer gehe der Heıilsglaube natürlich VOTausSys
hinsichtlich aber habe ILuther nıemals der Überzeugung
gyeschwankt, dafs die contrıt1i0 Dassıva VO  S Gesetz eweckt Werde
und dıe Sehnsucht nach rlösung vorbereiten Im
folgenden S 151 bıs C  uls seizt siıch Lipsıus mıt Rıschl’
und Herrmann’s Lehre Voxn der ulse auseınander und welst
diese zugunsten der kirchliıchen Lehre zurück, dıe den
Vorwurf des Rückfalls katholısche AÄAnschauung und Ver-
kümmerung echt Iutherischer edanken verte1digt Vgl dıe
Rezensionen Von Herrmann (Theol DIt Zig 1893 I} Kawerau
(Deutsche L1%t Zig 1893 4.2) und H Schmi1dt (Theol 11%
1893 15)

DIie Abhandlung 1st nach Veranlassung und Anlage eE1Ne
Streitschrıft ; obwohl S16 keiner Verständigung führt 1st S10
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nıcht 1m one theologischen Haders, ondern sachlicher Aus-
einandersetzung gehalten S1e bezeugt, W1e L1psIus bel aller
sachlıchen Entschiedenheit ehr und mehr eıne Verständigung
miıt anderen Standpunkten erstrebte. (x+8rade darum werden alle,
enen der (+esamtfortschrıtt der theologıschen Krkenntnis über
Parteı- und Schulinteresse geht, den irühen 'Tod des ‚JJenenser
Meisters doppelt schmerzlıch empänden.

Auch dieses letzte Werk oHenbartr dıe beıden Charısmata, dıe
L1psSIuUS ıIn seltenem Malse besafls dıe emınente Charie SEINES
Denkens und seınen tiefwurzelnden , dıe Persönlichkeit QT-
füllenden relıgiösen und sıttlichen Ernst Wenn In seinen hıtte-
rarıschen Leistungen jener erste Vorzug vielleicht ofenkundiger
hervorgetreten 1St, alle, die ]9 selnen Külsen oder
m1% ihm in persönlıchem Verkehr gyestanden, werden dıie schlichte
Herzensirömmigkeıt a,IS das Herrlichste an diesem seltenen Manne
empIiunden en ber xerade In der Vereinigung diıeser beıden
en SE1INES freıen, weıten Blicks und irommen, Warmen Her-
ZONS, der chärie se1ıner Dıialektik und der Inniıgkeit seiner relı-
x1ösen Begeıisterung lıegt seıne Gröfßfse , das Geheimnis Se1INer
gyeistesmächtıgen Persönlichkeit.

Sseıine geltene Begabung hat iıhm eine In unNnserer Zeıt der
Spezlalısıerung aUC der theologıschen . und historischen Arbeıt
bewundernswerte Vielseitigkeit se1ner akademischen und ıttera-
rıschen Thätigkeit gestattet. Wıe Vıele Sind NOHNEN , deren
gyJeichzeitige KErzeugn1sse auf exegetischem , hıstorischem und S
stematıschem (}+ebijete jedes zweıfellos das Prädikat der MT
trefflichkeit verdient ) —z

Lipsıus nıchts weılıter gyeliefert, al seıne Trbeıten
Geschichte des Urchristentums und der alten Kırchengeschichte,
der Ruhm selbstlosen Forscherfleifses (m  N denke &ı die ; APO-
kryphen Apostelgeschichten und Apostellegenden “ !), hervorragen-
den Scharfsinns, rolser (+elehrsamkeıt are ıh sıcher.

Als systematıscher eologe vollends ırd Lipsıus 1ın der
Geschichte der protestantischen Theologıe des 1( Jahrhunderts

hervorragender Stelle stehen; die (AJeschichte ırd iıhlm, glaube
ich, eine noch höhere kKangstellung ZUWEISeEN , a IS dıe, weiche
die Gegenwart ıhm eingeräumt hat Uns aber ist ıIn der
Auflage selner ogmatı SE1INE rölste Lebensarbeıt a 1S ermächt-
N1ıSs geblieben; möge S1e 418 lebendige aCc unter uns ioTrLwırken,
nıcht als System Schüler werbend, dıe N1ıe egehrt hat, aber
Uurc ihren frommen und freıen Geist dıe Zuversicht stärkend,
dafs wahre Wissenschaft dem christlichen (Alaunuben nıcht wıder-
Sstrelbet, und ermutıgend, in schwerer Zeıt dıe G(G(üter der prote-
stantischen Reformatıon schützen.

Marburg: Johannes Werner.


